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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
OER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Montag ,

— Ausgabe „Aus der Ortenau ' wr die Kreise
Ofsenburg . Labr und Kebl . Die Anzeigenpreise
sind in der z . Zt . gültigen Preisliste Holge 13 vom
1. Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesandt . i5lir Hamilienanzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbe -Anzeigen " «das sind die srcigesialiclcn 2 Iva, -
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Terrmillimeter -
preis berechnet . Nachlässe können z. Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenleite umlasn insgesamt 16 Klein -
spalten von le 22 mm Breite . Anzeigenschlutz -
zelten : um 10 Ubr am Vortag des Erscheinens . Hur
die MontagauSgabe : Samstag 13 Ubr . Unausschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe (z. B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 1« Ubr sonntags als Manuskript
Im VerlagSbaus in Karlsruhe eingegangen «ein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - , Satz - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei fernmünd -
li » aufgegebenen Anzeigen kann sür die Riaxiglei « der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
füllungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe am Rhein
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Reichshauptstadt erneut ln der Bewahrung
•

Amerikanischer Terrvrangrifs in den Mittagsstunden des Sonntag - Fronturlauber erlebt die Laitung Berlins
Die Reichshauptstadt wurde in de« Mittagsstunde « des Sonntag eruewt vom Terror der

amerikanische« Bomberwaffe heimgesucht. I « ihrer starke« Haltung setzte die Berliner Be -
völkeruug dem feindlichen Bernichtuugswilleu wieder die Tapferkeit ihrer Herze» entgegen .
Für Fronturlauber , die i» diese » Angriffen die staudhafte Haltung der Heimat ke»«e« ler -
nen, find das Augenblicke des verstärkte« Verständnisses.
? . ü . Wir sehen nun mehr als dies , daß die

Heimat da und dort zur Front geworden sei .
Wir sehen nun noch dies : daß jetzt so viel sol -
datisches Element in ihrem Leben sich erfüllen
läßt , daß man erstaunt . Daß hier Front ist ,
dies Faktum schuf der Feind . Das andere aber
setzten wir dagegen , den Menschen , den Men -
schen dieser Front . Ahn aber meinte jener
Kamerad , wenn er in seiner Einfachheit mehr
als einmal sprach : „Wie bei uns da vorne . . ."'

«Wie bei uns vorne"
Er kam vom Norden , wir andere « vom

Mittelabschnitt , und wir sind auf der Fahrt in
den Urlaub , nach Süddeutschland . Bis nach
Grunewald reicht es noch vor dem Angriff .
Tx»nn stehen wir im Luftschutzraum unter den
Bahnsteigen , warten und lauschen , bis aus dem
monotonen , schwellenden Surren und Brum -
wen im Himmel draußen die Bomben fallen .
Sie fallen . Die eiserne , zweiflügelige Tür stößt
auf . Der Lustschwall bricht mit einer braunen
Staubwolke herein . Ziegelstaub . Mau hört
unter , den vielen Frauen , die auch da sind , kei -
nen einzigen , kleinen Aufschrei . Wir stemmen
uns gegen die sperrenden Torflügel . Jetzt ist
droben ein Rohr geborsten , rieselt Waffer über
die Treppe . Da steht , die braune Lebermappe
an seine Füße gelehnt , ein Hauptmann der
Luftwaffe , Er trägt den einen Arm in der
Binde . Nun macht er Miene , einzugreifen , er
wißt den Raum mit den Augen und hebt den
heilen Arm . Aber da drängt schon im dunkel -
blauen Eisenbahnerzeug , die rote Mütze am
tem Kopf , die junge Fahrdienstleiterin behut -
kam durch die Wartenden . Nun spricht sie schon,
ganz sicher , ganz ruhig . Niemand spricht außer
ihr . Sie räumt den rechten Teil des Kellers ,
hebt Frauen den Koffer und heißt sie dabei
weitergehen , nach der linken Seite . Sie tnt
aar nichts Ueberflüssiges in diesen bedrücken -
den Augenblicken . Jetzt ist sie schon bei den
Ostarbeiterinnen , die gedrängt stehen und
angstvoll schauen und ihr nach der anderen
Teite folgen .

Hier hat der Kamerad zum erstenmal gesagt :
..Wie bei uns vorne ." Er meint nicht die Front ,
kr meint den Menschen , über den er im Graben
schon staunen mußte und hier wieder staunt : Er
weint die Frau unter der roten Mütze . .

Physikalische Erklärung
Nachher stehen wir auf dem Bahnsteig . Es

« rennt mancherorts , besonders gegen Osten zu .
Dort schlägt ein Mann mit einem Beil einen
Fensterrahmen entzwei . Aus dem Hausein -
Sang schlagen die Flammen . Wir klettern
ourchs Fenster und geben mancherlei Dinge
heraus . Die Luft ist sehr erregt , es windet
und stürmt . Es ist ein chaotischer , wirbeliger
Iturm , als schlüge die . Luft angstvoll zwischen
Flammenbündeln hin und her .

»Das ist immer so"
, sagt der Berliner , ,HaS

Feuer frißt den Sauerstoff , und die Lust gerät
in strömende Bewegung ." Eigenartig , nun
spricht er mitten in der Katastrophe , die nackte
physikalische Erklärung . „Wie in einer Feuer -
» ellung ist das " , muß man denken , wenn der
Batteriechef bei der Korrektur der ersten
Gruppe rechnend die Faktoren nennt und neu
Achten läßt . So ungerührt , bar aller Lähmung
J » das . Wenn einem im katastrophalen Ablauf
° >e notwendigen Sachlichkeiten nicht aus dem
Gehirn entgleiten , dann ist das soldatische Art ,

wir geben dem Kameraden recht , der eS
wieder sagen mutz : „Wie bei uns da vorne . . ."

. Nun steht der Hauptmann mit der Fahrleite -
r >n im Dienstraum am Telefon . Sie rufen die
« nschlußbahnhöfe an , der Hauptmann muß
tehei », datz er weiter kommt nach Westen .
Nie in einem Kefechtsstand

..Es tut mir leid , erst von B . an ist die
strecke frei .

" Er dankt und verabschiedet sich
« un von ihr , grüßt und geht . Sie hat ihm Aus -
kunft gegeben , es ist fast wie in einem Ge -
^echtsstand , muß man denken . Nun müssen wir
^ben marschieren , in zweieinhalb ober drei
stunden kann es geschafft sein . Hinter uns
brennt es in der Stadt . Da drüben , hinter
hohen , dunklen Bäumen , brennt eine Villa . Wir
Mssen sehen , daß wir jenseits der Heerstraße
?en Tamm erreichen , denn der Asphalt ist über -
Kwemmt , überflutet . Wir klettern auf den
^ amm , über die Kruste und den schwarzen
? chorf abgebrannten Phosphors . Es ist auch ein
junges Berliner Mädel bei uns . Sie ist 17 oder

Jahre alt , eine kleine Verkäuferin, - sie er -
ädhlt andauernd . Aber da sind Heckenzäune : wir
süssen sehen , daß wir wieder auf die Straße
^° wmen .

Hinter uns in der Stadt dröhnt da und dort
Zuweilen wieder eine dumpfe Detonaton . Ber -
^ gerungSzünder . Wie doch Hinterhältigkeit

Grimm entfacht . Der flämische Eisenbah¬

ner , der auch mit uns ist , flucht seinen Heimat -
lichen Fluch „godverdomme . . ." , sagt er und
schaut auf die Stadt zurück , in der eine starke
Raffe und eine harte Art sich durchsetzt für
eine neue unweigerliche und unbedingt neue
Zeit , der die Erprobtesten das Maß geben
werden .
Fünferrotte nach dem Angriff

Aber die kleine Berlinerin erzählt fortwäh -
rend . Sie ist auf dem Wege zu ihrer Mutter .
Bis vor wenigen Tagen hat sie mit ihrer
Schwester in der Innenstadt im dritten Stock ,
inmitten eines arg zerstörten Viertels , die
noch heilgebliebene Stube gehalten . Der Weg

zur Arbeit war näher auf diese Weise . Dann
kam der neue Angriff . Sie hatte den Soldaten -
sender Ursula eingestellt gehabt und darum
den Alarm verschwitzt . So erzählt sie . Aber es
hat gerade noch gereicht zum Unterstand einer
Befehlsstelle unweit deS Hauses . Sie lacht und
erzählt . Wir müssen an Berthold denken , das
ist ein Junge aus der Kompanie . Man hat sein
unbekümmertes Draufgängertum immer da -
mit entschuldigt , daß er eben die Gefahr noch
nicht genügend kenne und darum leichtsinnig
sei . Aber zuletzt sah man doch, daß er derselbe
blieb . Von dieser Art ist dieses Mädel auch .

Wir marschieren und haben längst Gleich -
schritt , eine Fünferrotte über die ganze Stra -
ße »breite hin : der Hauptmann , das Mädel ,
der Flame und zwei Soldaten . Man horcht
auf den unablässig hallenden Tritt , schwebt
zuweilen dämmernd zwischen weiten Räumen
hin . wo immer man Straße unter den Stie -

feln hatte und marschierte . Aber neben der
Straße liegen in den Gärten deutsche Wohn -
Häuser .

Dann sieht man über die Fünferrotte hin .
„Wie bei uns da vorne "

, hat der Kamerad ge -
sagt . Die Front hier , ja , die . haben sie mit
ihren Bomben und Feuern aus dem Himmel
geworfen , an einen Ort , wo sie ihnen wenig
Ehre macht . Aber wir setzen gußer den Jä -
gern ein kostbarstes ein : diese Menschen ,
deutsche Menschen .

Es soll keiner aufmucken , wenn einer , der in
ber Fünferrotte ging , der über die nachsann ,
die ihm heute auffielen in der umkämpften
Stadt , wenn er vor sich hinspricht : .. . . . dann
steht es gut . ."

„Trotz allem "
, so spricht er im Schreiten

mitten aus der Fünferrotte unvermittelt
„trotz allem . . dann steht es gut ."

Kriegsberichte ? Gotthilf Walter .

lleue starke Feindangriffe vor Sewastopol abgeschlagen
Balkan -Banden »erlorenim April 1138V Tote und 3871 Gefangene — Spanischer Rot -Kreuz-Dampfer von den Briten angegriffen

» Ansdem F ü h r e r h a « p t q « a r t i e r .
7. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Bor Sewastopol setzte der
Feind leine mit sehr starker Artillerie « « d
« « d Schlachtfliegern unterstützte « Angriffe , be-
sonders im Nordabschnitt , fort . Sie w « rde « in
wechselvollen Kämpfen abgewiesen , örtliche Ei « -
bräche abgeriegelt . Ueber der Krim wurden
durch Jagd - und Schlachtslieger wieder « « U
Sowjetflugzeuge abgeschossen . In de« Kämpfe «
der letzte « Woche« hat sich Havptma « « v o «
Lücken » Bataillonskommandenr i« ei » em
Grenadier -Regiment , dnrch hervorrage « de
Tapferkeit a« sgezeich «et .

Nördlich Iasfy , östlich Polozk sowie siid-
lich P l e s k a « bliebe « schwächere Angriffe der
Bolfchewiste « oh « e Erfolg . I « der Zeit vom
4. bis 6. Mai verlöre « die Sowjets a« der Ost¬
front 140 Flugzeuge .

Im Landekops vo « Nettuuo brache« meh-
rere stärkere Vorstöße des Fei « des im znfam -
me « gefaßte « Abwehrfeuer oder im Nahkamps
zusammen .

Im Kampf gegen kommunistische Bande « aus
dem Balkan verlor der Gegner im Monat
April 11 »8» Tote , 8871 Gefangene « « d zahl -
reiche Ueberlä « fer .

Nordamerikanische Bomber führten gester «
wieder einen Angriff gegen mehrere Orte i«
R o m ä « i e « , besonders im Stadtgebiet vo »
Kronstadt entstanden Gebändeschäde « und
Berlnste uuter der Bevölkernug . ZS feindliche
Flugzeuge , meist viermotorige Bomber , wnr -
den abgeschossen . Hierbei zeichnete » sich rumä -
uische Jagdflieger besonders ans .

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe a « t

eigene Geleite vernichtete « Sicher « « gsfahr -
zeuge der Kriegsmarine » Bordflak und Ma »
rineartillerie vor der norwegischen nnd hollän -
dischen Küste sowie am Schwarze » Meer 15
Bomben - und Torpedoflugzeuge .

Bor der südsrauzösische « Küste griffe « briti -
fche Flugzeuge de« im Dienste des Rote » Kren -
zes fahrenden spanische « Dampfer »»C h r i -
st i « a" trotz dentlicher Kennzeichnung an . Die
Besatzung hatte Verluste . Auch der Kommissar
des Internationalen Rote « Kreuzes wurd -
verwundet .

Bei Angriffe » feindlicher Bomberverbände
gegen die besetzte» West gebiete wurde «
fünf feinMtchc Flugzeuge znm Absturz gebracht .
In der vergangenen Nacht warfen einzelne
britische Flngzenge Bombe » in West - « ad Süd ?
Westdeutschland .

Im Osten waren nur die Kämpfe im
Sewastopol - Abschnitt am Wochenende
von Bedeutung . An allen anderen Frontteilen
ist die Ruhe , die vor den örtlich begrenzten ,
aber äußerst harten Kämpfen im Südabschnitt
herrschte , wieder eingekehrt . Ohne datz ihnen
ein Erfolg gelang , der ihre Ausgangspositio¬
nen bei Jassy etwa grundsätzlich verbessert
hätte , sehen sich die Bolschewisten gezwungen ,
nach verhältnismätzig sehr hohen Verlusten
diese Vorbereitungsaktionen zunächst abzu -
brechen . Nur noch mit schwächeren Vorstößen
suchen sie jetzt die Beunruhigung der betreffen -
den Frontabschnitte aufrechtzuerhalten , wahr -
scheinlich in der Hoffnung , dadurch den immer
stärkeren Ausbau der deutschen , rumänischen
und ungarischen Stellungen stören zu können .

Heute genau wie vor 25 Zähren
Die Juden wollten Ungarn dem Bolschewismus ausliefern

* Budapest, 7. Mai . Angesichts der Auf-
deckung des jüdischen Treibens in Ungarn in
den letzten Jahren bis zur Regierungsumbil -
dung beschäftigt sich die ungarische Presse mit
der jüdischen Terrorherrschast vor 2 5
Jahren , bei der Juden vom Schlage Bela
Khuns und Tibor Szamuellys eine unheil -
volle Rolle spielten . Die damals verübten
Grausamkeiten sind die gleichen , die die Bol -
schewisten heute in den von ihnen eingenom -
menen Gebieten unter der Anführung von
berüchtigten jüdischen Henkern wieder be -
gehen .

Der ungarische Publizist Friedrich Mar -
jay schildert in einer größeren Veröffent -
lichung die Mordtaten der damaligen Terror -
gruppe „Lenin -Buben " und schreibt dazu :

„Mit Bela Khuns materieller Unterstützung
wurde bereits vor dem Ausbruch der Dik -
tatur des Proletariats eine bolschewistische
Terrorgruppe gebildet , die zunächst nur
wenige Mitglieder zählte . Sie war der Kern ,
aus dem die berüchtigte Terroristengarde de?
ungarischen Bolschewismus entstand . Die Ver -
brechen und Mordtaten d - r „Lenin - Buben "
übertrafen die grötzte Einbildungskraft . Ein
grotzer Teil waren russische Juden , doch auch
ausgesprochene Häftlinge . Mörder , Betrüger ,
Erpresser , Beutelschneider und Einbrecher fan -
den sich unter ihnen . Sie verfAchten . die politi -
schen Häftlinge mit der wildesten Grausamkeit
zu einem Geständnis zu veranlassen . Sie
stachen Nadeln unter die Fingernägel der
Opfer , steckten ihnen ein Lineal in den HalS .
stachen ihnen die Augen auS oder preßten
ihnen die herausgezogene Zunge nieder und
tränkten sie so mit vielen Litern Wasser . Die
Leichname derer , die ausgelitten hatten , ver -
ftümmelte« ße.

Das Wissen um diese sich stets gleichbleibenden
Schandtaten des Judentums ist inzwischen durch
das Einschreiten gegen die Juden in Ungarn ,
die nur Ausbeutung , Zersetzung und Defaitis -
mus kannten und damit den Boden für die
kommenden Bolschewisten - und Judenherrschaft
bereiteten , gerade im ungarischen Volk weit -
gehend vertieft worden und ruft darüber hin -
aus bei allen nationalen Völkern neue Ab -
Wehrkräfte hervor , die sich in dem Willen zur
endgültigen Beseitigung der jüdifch - bolschewisti -
schen Gefahr vereinen .

Die für sie unerwartete Abwehrkraft der
Sperren vor dem ungarischen und rumänischen
Raum wird sich jedoch mit jedem Tag der ver -
hältnismäßigen Waffenruhe noch erhöhen .

In dieser Zeit der Vorbereitungen auf bei -
den Seiten kommt den Säuberuugs -
aktionen im rückwärtigen Kampf -
gebiet besondere Bedeutung zu . Sowohl un -
mittelbar hinter den deutschen Fronten im
Osten wie auch im kroatisch - serbischen Raum
führten die deutschen Matznahmen zu beträcht -
lichen Erfolgen . Wenn der OKW . - Bericht mel -
det , die kommunistischen Banden aus dem Bal -
kan hätten allein im April über 11 000 Tote ,
dazu noch annähernd 4000 Gefangene und zahl -
reiche Ueberläufer verloren , so beweisen schon
die Zahlen die Bedeutung der laufenden deut -
schen Abwehrmaßnahmen .

Ein erneuter Versuch ber Analo - Amerikaner ,
endlich den seit Monaten einaeengten Lande -
köpf von Nettuno durch energische Aus -
bruchsverfuche zu einer vernünftigen militäri -
schen Basis zu gestalten , scheiterte auch diesmal
an der wachen und horten Abwehr ber deut -
schen Nettuno -Divisionen . Teilweise im Nah -
kämpf wurden die feindlichen Anareifer zurück -
geworfen . Alle Kombinationen , die in letzter
Zeit auf feindlicher Seite auftauchten , und die

. von der Möglichkeit ausgingen , die anaekün -
digte Zweite Front könne auch von Süden her
aus dem italienischen Kampfraum eröffnet wer -
den . finden angesichts der überlegenen deut -
schen Abwehrkraft an allen italienischen ?5ron -
ten eine eindeutige Berichtigung . Die aai -
tatorifche Beunruhigung , die wohl von diesen
Kombinationen ausgehen sollte , tritt daher
nicht bei uns . sondern bei den Anglo - Ameri -
kanern selbst in Funktion . Die Verantwort -
lichen der feindlichen Seite müssen einsehen ,
datz dieses erste Jnvasionsunternehmen aröße -
ren StilS zu nichts weiter ausgebaut werde «
konnte , als zu einem Prestigebrückenkovf . der
für die eigenen anglo - amerikanifchen Offensiv .
Planungen nicht weiter genutzt werben kann ,
während er bie deutschen Dispositionen in sei -
ner gegenwärtigen Form nicht stört . DaS
Nettuno - Abenteuer hat den Briten und Ameri -
kanern bisher bereits iiNti 7000 Gefan¬
gene und 30 000 Tote und Schwer -
verwundete gekostet , ganz abgesehen von
den riesigen Materialmenaen . die hier nutzlos
verschwendet wurden . Dabei erhöht sich mit
jedem vergeblichen Ausbruchsversuch da ?
Fiasko der ideenlosen , sturen feindlichen Stra -
tegie .

Neue Volkstnmsabzelchen für Ostarbeiter
Demnächst werden die im Reich eingesetzten Arbeiter neue Ostabzeichen in den Landesfarben tragen , durch
die sie als Bussen, Ukrainer und Weißruthenen charakterisiert werden . Die Ostarbeiter tragen damit die glei¬
chen Farben wie die Legionire , die heute mit der Wade in der Hand an der Seite Deutschlands gegen den
Bolschewismus im Felde stehen . — Unser Bild « igt die Abzeichen für den russischen , den ukrainischen und
<kn weiOruthenischae Arbeiter Scherl-BUderdienst-M.

„Prügelknabe Schweden"
Von Hans Wendt , Stockholm

Warum schieben die Plntokratien bei ihrem
jetzigen Vorgehen gegen bie Neutralen derart
brüsk und schamlos die letzten Rücksichten und
Hemmungen beiseite , den letzten Anschein von
Anstand und Moral , wie dies gerade die Ober -
Hausdebatte mit dem Auftreten des Deutschen -
fressers Vansittart nun auch gegen Schweden
und Portugal zeigte ? Warum riskieren sie bei
dieser brutalen Art des Vorgehens ohne wei -
teres , daß selbst jene Sympathien , die ihnen
manche Kreise in den kleinen Staaten noch in
nur allzureichem Maße bewahrt hatten , ver -
wirtschaftet werden ? Mit Recht ist aus den
Kreisen der Verfolgten geltend gemacht wor -
gen : Wenn bie Alliierten glaubten , ihrer Krieg -
sührung mit derartigen Druckmethoden gegen
den Handel der Kleinen hochhelfen zu müssen ,
so wirke das weder als Beweis für Treue zu
früher verkündeten Grundsätzen , noch für die
Gewißheit eines Sieges aus eigener Kraft .

Es hat stets zur typisch angelsächsischen Krieg -
führung gehört , im entscheidenden Augenblick
die eigenen Grundsätze zu verleugnen und mög -
lichst auf dem Rücken anderer Erfolge zu er¬
zwingen , zu denen man aus Eigenem nicht in
der Lage war . Neu ist der amerikanische Ein -
schlag , Gangstertum und Piratentradition ,
Whitehall und Wildwest bilden hier ein edles
Gemisch . England verkündete schon 1S40, baß
keine Neutralität mehr statthaft wäre . Was die
amerikanischen Zeitungen heute aus diesem
Gebiet deklamieren , ist eigentlich nur Epigonen -
tum . Trotzdem bleibt die Frage : Warum der -
art unverblümt ?

Die Antwort , für die der Standort Stock -
Holm besonders gutes Material zum Studium
der Zusammenhänge bietet , lautet : 1. Deutsch -
lands und Europas Feinde im Westen haben
j£ ile in ihrer Sorge vor weiteren
peinlichen Zeitverlusten . — Dabei
scheuen sie sich nicht , mit ihrer Verlogenheit
auch die ganze Verachtung gegenüber den Klei -
nen zu offenbaren , die sie früher vor ihren
Wagen zu spannen und als ihre Schutzbefohle -
nen hinzustellen suchten . Die plutokratifchen
Machthaber verraten auch bei dieser Gelegen -
heit ihre Nichtachtung gegen alle Grundsätze
und Versprechungen von früher sowie ihre
Nichtachtung selbst vor den treuesten Mit -
läufern . Sie halten die große Masse der Neu -
tralen für derart feig und willfährig , daß sie
mit ihnen ohne die geringsten Umschweife um -
springen zu können glauben .

2. Soweit aber schädliche Rückwirkungen ein -
treten , nimmt man sie kühl in Kauf . Es han -
delt sich hier ja doch um nichts anderes , als
um das s^ledderertum von Spießgesellen der
Sowjets , denen große Teile Europas zugesagt
und geistig bereits überlassen wnrhen . so daß
jene hier heute kaum noch etwas zu verlieren
haben . Sie spielen va banaue : nur indem sie
ihre wirtschaftliche und territoriale Kriegfüh -
ruug auf das äußerste betreiben , können sie
nach ihren Spekulationen vielleicht noch etwas
an Erfolgen für sich selber herausbringen . Was
hier gesagt wird , gilt im besonderen für ein
Land wie Schweden , dem anscheinend heute von
Engländern und Amerikanern förmlich einae -
prägt werden soll , datz es von jenen nicht das
Geringste zu erwarten hat . außer der Berau -
bung seines Handels und seiner Märkte , außer
wirtschaftlichem Mitzbrauch und politischer
Preisgabe .

Hier kommt dämlich ein weiteres Motiv
hinzu , das durch das amerikanische Vorgehen
gegen die schwedische Streichholzindustrie in
Nord - und Südamerika prächtig illustriert wird .
Die in den Plutokratien herrschenden Kreise
halten die jetzige Krieasvbase für die richtige
zur Aussühruna echt jüdisch - kapitalistischer
Raubakte . Kann man schon nicht Deutschland
erobern , so wenigstens die schwedischen Märkte
in Südamerika . Einen sehr wesentlichen An -
trieb zu den jetzigen Terrormaßnahmen gegen
die Kleinen bildet unverkennbar die Absicht ,
diese ganz ohne Rücksicht auf den KriegSaus -
gang wirtschaftlich zu schwächen , als Konkur -
reuz zu benachteiligen oder auszuschalten .

Manche Schweden sind immerhin schon recht
hellhörig geworden . „Prügelknabe Schweden " ,
sagte eine Stockholmer Betrachtung , bie mit
viel Recht die jetzigen politischen Pressionen
der Westmächte gegen die Neutralen mit de «
militärischen Mißerfolgen und mangelnden
Leistungen der Plutokratien in Zusammenhang
setzte . Die Sowjets spielen bei dem Ganzen
eine spezielle Rolle : sie sehen zweifellos mit
Zufriedenheit , wie die angelsächsischen Mächte
ihnen durch die Machenschaften gegen die klei -
nen Staaten in die Hände arbeiten , deren
wirtschaftliche Verelendung eine wesentliche
Beihilfe zur angestrebten Sowjetisieruua bil -
den würde . Eine andere Stockholmer Zeitung ,
die ganz bestimmt nicht im Verdacht iraend
welcher Deutschfreundlichkeit stehen möchte
— Kreugers „Stockholms Tidningen " — sprach
in bezug auf den Nervenkrieg der westlichen
Alliierten gegen Schweden bitter von dem „An -
spruch auf die Dankbarkeit der Neutralen " . In
der plutokratifchen Presse findet Schweden in
der Tat genug Hinweise zu diesem Thema .
Schwedens Dienste bei den Treibereien aeae »
Finnland bat man gern gratis und franko in
Anspruch genommen . Die englische Presse hatte
sogar ein paar hochmütige Anerkennunasworte
für diese Rolle gefunden .

Der Aerger darüber , daß Schweden nicht
eilends seine eigene Unterwerfung unter die
englisch - amerikanischen Forderungen auf Ein »
stellung seines Europahan ^ els bekanntgab , sou -
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Sern ganz ähnlich rote Sie Hinnen auf einmal
eigene Lebensrechte geltend macht , war um so
größer und begreiflicher , alS sich die Pluto -
kratien ja stets ein Bild von dem schwedischen
Volk gemacht haben , das ihr Vorgehen gerade -
zu ^ in einem etwas milderen Licht erscheinen
läßt . Im vorigen Sommer bereiste eine UTA . -
Pressedelegation Schweden und berichtete freu -
destrahlend nach Hause das ganze schwedische
Volk sei eigentlich proalliiert und gegen die
Neutralitätspolitik der eigenen Regierung
oppositionell eingestellt . . . Was lag näher , als
daß sich die Regierungen in London und
Washington vornahmen , bei passender Gelegen -
heit dieser „eigenen " Einstellung des schwe-
dischen Volkes gegen die Neutralitätspolitik

-seiner Regierung mit brutalem Druck von
außen Nachzuhelfen ?

Noch sehr vieles andere spielt hier hinein, '
die Treibereien mancher schwedischen Kreise
gegen die deutsche Kultur und für die Juden, '
die grotesken Fehlvorstellungen der meisten
Amerikaner und Engländer von allem euro -
päischen oder festländischen . Interessanterweise
finden sich auf einmal sogar in schwedischen
Zeitungen Hinweise darauf , wie schlecht die
Engländer außenpolitisch unterrichtet seien . In
der Tat ! Wie allzu leicht beweglich sie seien in
den Händen ihrer Presse , wie plötzlich irgend -
welche militärischen Instanzen die ganze
Außenpolitik ihremDiktat unterwerfen könnten .
Nützliche Erkenntnisse oder doch Ansätze dazu .
Aber während Ministerpräsident Hansfon einem
Teil seiner eigenen Bevölkerung Neutralität ? -
Politik zu predigen sucht , tobt sich die englische ,
amerikanische und sowjetische Agitation gegen
die schwedische Neutralität auf schwedischem
Boden weiter aus . Und während die schwedische
Regierung mit verständlichen Argumenten gel -
tend macht , daß Schweden ohne den Handel
mit Deutschland und Europa nicht leben könne ,
halten englisch - amerikanische Stimmen höhn -
lächelnd den Schweden Aeußerungen ihrer
eigenen Zeitungen vor , wonach Europa kein !
politische oder wirtschaftliche Einheit darstelle
und Schweden vor allem auf den Handel mit
dem Westen bedacht sein müsse <der heute ganze
17 v . H . ausmacht und gerade die eigentlich
lebenswichtigen Produkte nicht hereinbringt ) .
Ein bitterer Anschauungsunterricht . Ob er
verstanden und nutzen wird ?

Hier war nur vom Wirtschaftlichen und Poli -
tischen die Rede . Andere Haktoren kommen
noch hinzu . Es gibt in Schweden oppositionelle
Kreise , die offen der Ansicht sind , daß es Lon -
don und Washington neben allem anderen auch
noch darum gehe , „ eine Streitfrage so lange
wie möglich in der Schwebe zu halten und im
Zusammenhang damit eine Irritation zu schaf¬
fen , die als Vorwand ausgenützt werden kann ,
wenn man es später aus strategischen Gründen
zweckmäßig findet , offen neutrales Gebiet zu
verletzen ."

General Goppers in Riga beigesetzt
* Riga , 7. Mai . Die mit 22 anderen Opfern

des bolschewistischen Terrors tn einem Massen -
grabe unweit von Riga gefundenen sterblichen
Ueberreste des ehemaligen Stadtkommandanten
von Riga , General G o p p e r s , wurden am
Samstag auf dem Bruder - Friedhof zur letzten
Ruhe geleitet . Den Trauergottesdienst hielt
der lettische Erzbifchof Professor Dr . Grin -
bergs . Danach bewegte sich der Trauerzug vom
Dom durch die Straßen Rigas zum Bruder -
Friedhof . Namens der landeseigenen Verwal -
tung sprach der Generaldirektor für Bildung
und Kultur , Professor Dr . Primanis . Erbezeich -
nete den Märtyrertod General Goppers al »
eine erneute Mahnung für das ganze lettische
Volk . „Der Bolschewismus trachtet nicht nur
nach unserem Land , er will auch daS ganze let -
tische Volk dem Tod « au » liefern oder e» « h
beste » Kalle auf den Weg de» sicher «« verder¬
be »» » ach Sibirien schicken."

Petaia übersiedelt in vi « NSHe von Pari »
B. Bich » , 7 . Mai . Petai » hat Vichy am Sonn -

tagmittag verlassen und sich nach dem Chatea »
i>« VoisinS bei Rambouillet , 80 Kilometer süd¬
westlich von Paris , begeben , wo er während der
Sommermonate amtieren wird . Damit ver -
läßt der französische Staatschef den vorläufigen
Regierungssitz Vichy zum erstenmal auf längere
Zeit . Bestimmend war für diesen Entschluß
zweifellos die Tatsache , baß sich der Schwer -
punkt der Regierung während der letzten Mo -
nate mehr und mehr nach Paris verschoben hat ,
weil sich wegen der in Paris bestehenden Ein -
richtungen die Regierungsgeschäfte hier leichter
abwickeln lassen . Offiziell jedoch wird Vichy
als vorläufiger Regierungssitz nicht aufgegeben .

Las Tor ins rumänische Tiesland blieb verschlossen
Der entscheidende Abwehrsieg am Sereth — Auf nur 10 Kilometer Frontbreite griff der Feind mit ZW Panzern und 8 Divisionen an

Wie im Wehrmachtvericht gemeldet wurde , träte « die Sowjets am Sereth nordwestlich
Jassy , » m Großangriff a « , um hier a « f IN Kilometer Breite mit über 300 Panzer » das
Tor « ach Rumänien und zum Balka » auszustoßen . U « ser Bericht gibt einen Ueberblick
über die entscheidende « Kämpfe , mit dene « die Sowjets mehr als nur eine Schlacht verloren .
P . K . Wer die augenblicklichen schweren Ab -

wehrkämpfe im Kampfraum Jassy und am
unteren Sereth in ihrer vollen Bedeutung
verstehen und werten will , braucht nur einen
Blick auf die Karte zu tun . Von Norden qach
Süden bilden die Ostkarpaten einen natür -
lichen Grenzwall , der sich nach Osten in die
Vorkarpaten fortsetzt und nur von drei die
fruchtbare Hochebene der Nolda durchziehen -
den Flüssen , dem Dnjestr , dem Pruth und dem
Sereth , unterbrochen wird . In dem unweg -
samen Gelände Nordrumäniens bilden die
nach Süden den Flüssen folgenden Täler die
einzig gangbaren Tore in das
Herz Rumäniens .

ES war vorauszusehen , daß die Sowjets ' nach
den Absetzbewegungen der deutschen Truppen
— der durch den sowjetischen Vorstoß auf Koiyel
und Tarnopol bedingten Zurücknahme unserer
südlichen Front über oberen und mittleren
Dnjestr hinaus — alles daransetzen würden ,
am Pruth und Sereth den entscheidenden
Durchbruch nach Rmänien hinein zu erzwingen
und die deutsche Südfront damit einzustürzen .
Die deutschen Absetzbewegungen ausnutzend ,
glaubten die Sowjets im April , ostwärts des
Sereth sowohl wie am Pruth bei Jassy aus der
Bewegung heraus auf leichte Weise einen
Durchbruch erzwingen zu können . Aber wäh -
rend bei Jassy der erbitterte Widerstandswille
deutscher Divisionen ihren Plan zunichte machte ,
eilten schnelle deutsche Verbände , ihnen voraus
die Division Großdeutschland , in dem Gefechts -
abschnitt ostwärts des Sereth . In schwung -
vollen Gegenangriffen wurde der Schlüssel der
Front nordwestlich Jassy , der Ort T e r g u l -
Frumos , der a^lch in diesen Tagen wieder
als Basis eines operativen sowjetischen Durch -
bruchsraumes nach Süden im Brennpunkt der
Kämpfe steht , den Sowjets entrissen und ihre
Verbände nach Norden zurückgedrängt . Auch
der zweite Versuch wenig später , mit herange -
führten starken Kräften Jassy aus der deutschen
Abwehrfront herauszubrechen , scheiterte in
gleicher Weise unter schweren blutigen und ma -
teriellen Verlusten für die Sowjets .

Marschall Konjews Fernziel
Aber die Wichtigkeit , die Tore Rumäniens z »

besetzen , und die Hoffnungen , die die Sowjets
damit verbanden — Dnrchbruch in das Kernland
und Aufrollen der deutschen Südfront —. waren
zu groß , als daß sie sich mit dem Erlebnis ihrer
mißglückten Offensive begnügt hätten . Kon -
jew , der Oberbefehlshaber der zweiten
Ukrainefront , verlegte nunmehr den Schwer -
punkt seiner Kräfte an den Sereth - Abschnitt ,
wo überdies ein entscheidender Erfolg , vom Ge -
lände und den Nachschubverbindungen her ge -
sehen , noch günstiger für einen operativen
Durchbruch erscheinen mußte als beiderseits
! eS Pruth . Alle verfügbaren Kräfte wurden
Ende April in diesem Raum massiert , und
Marschall Konjew proklamierte in einem Ta -

gesbesehl , der später unter erbeuteten Papieren
gefunden wurde , als Fernziel seines PlaneS
den D u r ch b r u ch in das rumänische
Tiefland und in den Rücken der deutschen
Südfront . Die deutsche und rumänische Trup -
penführung erkannte klar den Ernst der Lage
und traf ihre Vorbereitungen , um dem erwar -
teten Großangriff begegnen zu können

Ucbermenschliche Leistung ««
unserer Grenadiere

Mit der Masse zweier Panzerarmeen und
von sechs Schützendivisionen , nach starkem Ar -
tillerieseuer und unter lausendem Einsatz von
Schlachtfliezerverbänden traten die Sowjets
am S. Mai zum Angriff an . Daß die Sowjet »
eine operative Entscheidung suchten , wurde der
deutschen Führung in dem Augenblick klar , als
im entscheidenden Abschnitt von nur 10
Kilometer Breite 300 zum Teil
überschwere Panzer , denen Infanterie -
massen folgten , gegen die Stellungen der
Division Großdeutschland anrollten . 300 Pan¬
zer gegen eine Division deren Grenadiere und
Füsiliere seit Juli vorigen Jahres ohne Pause
an den Brennpunkten der Front im Abwehr »,
kämpf stehen ! Selten zuvor ist wohl in solchem
Maße das Ringen des deutschen Einzelkämp -
fers gegen Masse und Material deutlich ge -
worden . Das , was sich in geballter Dramatik
in jenen Augenblicken ereignete , als die vier
unübersehbaren Panzerkeile über
die Gräben der Kämpfer hinwegrollten , als
kleine deutsche Panzergruppen in die Rudel
der stählernen Kolosse hineinfuhren , als der ein -
zelne Grenadier und Füsilier , von seinem Kom -
panieführer mitgerissen , der Uebermacht des
Feindes entgegensprang . — daS wird sich
schwerlich in Worten fassen lassen . Das , waS
Grenadiere und Füsiliere vom Kommandeur
bis zum Gewehrschützen , was Panzerschützen
und Fahrer , Kanoniere und Pioniere an je -
nem Morgen in letzter Hingabe und verbisse -
ner Zähigkeit überwanden , wie sie kämpften
und sich des übermächtigen Feindes erwehr -

ten , daS ist Über Lob und Tadel weit
erhaben . Denn wenn auch unter der Wucht
des übermächtigen Panzerstoßes Einbrüche an
einzelnen Stellen des Abschnittes nicht verhin -
dert werden konnten , im letzten Widerstands -
willen , der die Grenze des Menschenmöglichen
zu sprengen schien , fanden Grenadiere und
Füsiliere die Kraft , um mit ihren vorausstür -
wenden Offizieren die Uebermacht erneut zu
werfen . . .

Pa « zergrab am Sereth
Deutsche und rumänische Kampffliegerver -

bände stürzten sich in lausendem Einsatz auf die
sowjetischen Panzer . Wie die Artillerie Mit
Haubitzen , Mörsern und Werses ihre Grana -
ten in die Reihen der Angreifer jagte , so war -
sen sie ihre Bomben in die Stoßkeile sowjeti -
scher Infanterie , in die neuen Bereitstellungen
und Ansammlungen . Und als der Abend sich
auf das Schlachtfeld senkte , waren über ISO
Panzer vernichtet 96 davon allein im
Abschnitt der Division Großdeutschland . Wei -
tere 50 waren den Sowjets beschädigt ausge -
fallen . Der Straßenknotenpunkt Torgul —Fru -
mos , das Tagesziel des sowjetischen Großan -
griffes , lag weit hinter den deutschen Stellu « -
gen .

Auch der zweite Ansturm vergeblich
Aber noch gab Marschall Konjew den Kampf

nicht auf . Unter Zusammenfassung aller noch
verbliebenen Panzer , zu denen letzte Reserven
hinzukamen , griffen die Sowjets am nächsten
Morgen von neuem an . Die hohen Verluste des
Vortages waren nicht ohne Auswirkung ge -
blieben . Wenn auch die Kämpfe weiter mit
unverminderter Härte geführt wurden , so
konnten die Angriffe doch zu keiner entscheiden -
den Wirkung mehr zusammengefaßt werden .
Und was am Tage zuvor 300 Panzer vergeb -
lich versucht hatten , blieb den restlichen 100 , von
denen am zweiten Tage wiederum über 70 ab ->
geschossen wurden , erst recht versagt . Das
Schwert in der Hand von Marschall Konjew
war stumpf geworden . Die gepanzerte Wucht
seines entscheidenden Durchbruchsversuches löste
sich in den nächsten Tagen in infanteristische
Teilaktionen auf , wobei Artillerie und
Schlachtflieger die fehlenden Panzer und an
manchen Stellen selbst die Infanterie ersetze »
mußten . Kriegsberichter Heinz Thiel .

Britisches Geschäft mit der Bibel
rd. Berlin , 7 . Mai . Sofort nach Beendigung

der Feindseligkeiten wollen die Engländer Vi -
beln nach Europa senden , meldet die „Times ".
Die Britische Bibelgesellschaft hat die Absicht
verlauten lassen , den fadenscheinig gewordenen
Heiligenschein zu restaurieren , mit dem sich das
Empire so gern und stets dann mit besonderer
Vorliebe kränzte , wenn seine Weste Flecken
aufwies . Ob das Empire armselige Hotten -
tottenkraals okkupierte oder ganze Völkerschaf -
ten in Handschellen legte , immer hat es nach
den Metzeleien palmwedelnd seine Missionare
geschickt, die mit einem Zwischendeck voll Bibeln

Protest der Amerika-Polen bei Hütt
Empörung Uber die demagogische Reise des Pfarrers Orlemanfki nach Moskau

* verli « . 7. Mai . I » der vergangene » Woche
wurde , wie Reuter aus Moskau meldet , der
usa .-volnische katholische Pfarrer von Svrina -
fielt ( Massachusetts ». Stanislaus Orle -
manfkt . i« Gegenwart de » « ußenkommif -
sarS Molotow von Statt « empfange » . Orle -
manffi , ei » Man » , der offensichtlich a » Ge »
dächtnibschwund leidet , lieb sich bei dieser Ge «
leaenbeit so einseifen , daß er anschließend i»
einer Ansprache über sowjetische Sender Statt »
al » „Freund der Polen " feierte . .. der nicht
die Absicht habe , sich in interne Anaeleaenbeite »
des polnischen Staates einzumischen . Stalin
erstrebe ein freundschaftlich gesinntes Polen an .
das harmonisch mit den Sowjetrepubliken zu -
sammenarbeite .

"
Wie diese „freundschaftliche und harmonische

Zusammenarbeit " Stalins mit den Polen in
Wirklichkeit aussieht , haben ta alle Welt und
besonders die Landsleute des Psarres Orle -
manski gesehen . Man braucht nur an das Blut -
bad von Katyn . die Massenerschießunaen in
den von den Sowjets ..befreiten " polnischen
Gebieten und die Verschleppungen von £>« » *

derttaufenden von Polen nach Sibirien zu er -
innern . Orlemanfki aber ist blind für dieses
furchtbare bolschewistische Blutreaime . unter
dem doch gerade der polnische Klerus , die aeist «
lichen Brüder Orlemanfki » , die meike » Ovfer
zu bringen hatte .

Der Besuch de » weltfremden und verführten
katholische » Pfarrers hat . wie eine Reuterm « l»
düng au » Washington berichtet , bereit » »u
einem Protest einer Abordnung von Amerika -
Polen bei Staatssekretär Hull und bei Kongreß -
führern geführt . Die Delegation , die Mitalie -
der „des koordinierenden Ausschusses aller Ge -
sellschasten , Organisationen . Pfarreien und
Klubs der Amerikaner polnischen Ursprungs
in den Oststaaten der USA .

" umfaßt , und sechs
Millionen Amerika - Polen vertreten soll , ver -
öffentlicht eine Erklärung , die die USA . - Reqie -
rung beschuldigt , durch Erlauben der Moskau -
reise Orlemanskis . der die Unterstützung der
kommunistischen Partei habe , und aeaen die
Anordnung der katholischen Kirche verstoße , zu
Helsen , die Völker Europas dem Kommunis -
mus auszuliefern .

dorthin reisten , wo die britischen Söldner mit
den Kanonen Seiner Majestät Tod und Trüm -
mer hinterlassen hatten . Für Europa , das arme ,
in eine heidnische Unkultur verfallene Europa ,
will man das gleiche probate Mittel in Anwen -
dung bringen , und man ist sogar bereit , recht
tief in den Sterlingsbeutel zu greifen , um das
Seelenvitamin fett gedruckter Bibelzitate allen
zugänglich zu machen . 200 000 Pfund — so
schätzt I . R . Temple , der Sekretär der Briti -
schen Bibelgesellschaft — seien notwendig , wenn
man den ersten Heißhunger stillen wolle . Wobei
der in der „Times " wiedergegeben ? Bericht er¬
kennen läßt , baß besagte Gesellschaft dabei auf
ein recht gutes Geschäft hofft .

Europa wird sich angesichts seiner von briti -
schen Bomben zerstörten Kirchen und angesichts
der anklagenden Reihe meuchlings gemordeter
Kinder , Frauen und Greise gerade die Finger
lecken nach den Schiffsladungen erbaulicher
Lektüre , die London nach Kriegsschluß avifiert
hat . Man täte besser daran , die Bände in de»
Amtszimmern der britischen Ministerien aus -
zuteilen , wo man den gemeinsten Mord aus -
heckt und die Parolen »ur Zerstörung christ -
licher Dome ausgibt , man täte besser daran ,
die humanitäre Fracht i» Archangelbk oder
einem andere « Hafen d « r Sowjetunion zu
löschen , wo man wieder Pope « an die Tür
nagelt und orgiastische Schützenfeste mit leben -
den Zielen veranstaltet , aber hier wie dort
dürfte die Britische Bibelgesellschaft erfolglos
bleiben : in Downing Street würde man feier -
lichst erklären , daß das heilige Buch ja längst
auf dem Nachttisch eines jeden Ministers liege
sgleich neben dem Browning ) und im Kreml
würde man sich hohnlachend aus den Erbau -
ungskapiteln eine Machorka drehen .

Bibeln statt Brot , nach dem die unterjochten
Völker in den von den Angelsachsen „befrei -
ten " Gebieten Nordafrikas und Italien ? hun -
gern — echt britische Gesinnungs - und Ge -
wissenlosigkeit , echt britisches Pharisäertum .

gniinpi :

ReichSorganisationSleiter D r .
Ley sprach aus einer Tagung der Reich »-
innungsmeister , GauhandwerkSmeister und der
Beauftragten de » ReichSministerS für Rü -
stungs - und Kriegsproduktion über die Auf -
gaben , die dem Handwerk im Leben unsere »
Volkes gestellt sind .

Die d e u t s ch - i t a l i e n i s ch e Gesell »
schaft Satte in Berlin zu einem Konzert für
die in Deutschland schassenden italienischen Ar «
beitskameraden eingeladen . In dem mit den
Fahnen der beiden verbündeten Länder festlich
geschmückten Saal waren neben einer große »
Abordnung der italienischen Arbeitskameraden
und den Mitgliedern der italienischen Botschaft
zahlreiche Angehörige der deutsch - italienische »
Gesellschaft sowie Vertreter von Partei . Staat
und Wehrmacht erschienen .

Unter Führung de » Provinzial «
chefs von Alicante trafen nach Zurück -
legung eines elftägigen Fußmärsche » von
417 Km . am Sonntag 60 alte Kämpfer vor den
Toren Madrids ein . um General Franca den
Ehrenbürgertitel der Stadt zu überbringen .
In Alicante wurde der Gründer der Faldng « .
Jose Antonio , vor sieben Iahren von den Bol -
schcwisten erschossen .

Die Urne mit den sterbliche «
Ueberresten Großadmiral Koga »
traf am Sonntag in der japanischen Hauptstadt
ein . Nach einer schlichten Gedenkstunde im
Bahnhofsgebäude wurde die Urne , von einer
Ehrenkompanie begleitet , nach dem Hau » de »
verstorbenen Großadmirals gebracht , wo man
sie in feierlicher Weis « aufbahrte .

DieRegierungvon Bombay hat die
Stadtverwaltungen von Surat und Ahmeda -
bad , zweier großer Industriestädte in der Pro -
vinz Bombay , abgesetzt und Kommissare be-
stimmt , die die Verwaltung beider Städte über «
nehmen . In indischen Kreisen Bangkog » nimmt
man an , daß die britische Maßnahme deshalb
erfolgt ist , weil sich in beiden Stadtverwaltun -
gen eine große Mehrheit zur Kongreßpartei
bekannte .

Die Bevan - Bevin - Krise in der eng -
lischen Labourpartei hat sich weiter zugespitzt .
Der Leiter der Parlamentsgruppe , Greenwood ,
hat ,

' nach schwedischen GewerkschastSinforma »
tionen auS London , mit seinem Rücktritt ge-
droht , falls die Fraktion nicht dem Verlangen
der Parteileitung nach Ausschluß de » „Rebel -
len " Bevan Folge leisten sollte .

Ungefähr 250 in Schweden , inter¬
nierte U S A . - F l i e g e r , die bisher in Da «
larne untergebracht waren , sollen wegen Ueber «
füllung ihrer bisherigen JnternierungSstätte
und weil die schwedischen Behörden die Ratio «
nalität der massenhaft notgelandeten Terror -
flieger untereinander scheiden wollen , nach dem
Moorbad Loka Brunn übergeführt werde « ,
Dort gibt eS freilich , wie die schwedisch« Presse
bedauernd feststellt , nur einmal i» der Woche
Tanzgelegenheit .

Tleue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 8. Mai . Der Führer verlieb

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft -
waffe , RcichSmarfchall Göring . das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Major So echt .
Gruppenkommandeur in einem Iagdaeschwa -
der , aus Frankenstein . Hauptmann Z o e l I •
ner , Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader ,
aus Gerdauen iOstpr . ) , Oberleutnant Da ebne ,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader , au »
Frankfurt lOder ) , Oberfeldwebel Schuck ,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader , au »
fsrankenholz sSaar ) .

DaS Ritterkreuz nach dem Heldentod erdielt
Oberfeldwebel Erwin M u e l l « r . au » Klau » -
dorf .

Heldentod
eine« badisch«« Rittertreu,triger »

• verli » . 1 Mär ». Rittmeister Erich Kl » -
dat . gebore » am 4. 4 . 191» in Diersburg bei
Osfknburg alS S »hn de » Gendarmerie -Haupt «
Wachtmeister » Rudat ist am 27. März 1044 einer
schweren Verwundung erlegen . Rittmeister
Rudat hat das Ritterkreuz am 29 . 2 . 1944 al »
Kommandeur eine » rheinisch - westfälischen Fü «
silierbataillons erhalten , nachdem er mit sei«
nen Füsilieren südlich Leningrad eine von den
Sowjets gesperrte wichtige Verkehrsstratze tn
kühnem Angriff freigekämpft hatte .

Verlag ! Ffihrer - Verlag G . in . d . H . , Karlsruh «
Verlagsdirektor : Emil Muni . Hauptschriftleiter : t rim
Moraller . Stellt . Hauptschriftleiter : Dr . Georf Brillier .
Rotationsdruck : SttdwMtdeutaehe Druek - tmd Verla «»-
( eaelliehalt m . h. H. Zur Zeit ist Preislist « Nr . 13 fflltig .

Oberrheinische Tage 1944 eröffnet
Hermann Erls Bosse Uber Wesen und Werk des Dichten Emil GBtt

Die Oberrheinischen Tage , die vom 7. bi »
21 . M »i in sechzehn bedeutsame » kulturellen
Veranstaltungen die Dichter und Komponisten
unseres Raumes würdigen , wurden am Sonn -
tagvormittag mit einer Feierstunde de » Deut -
schen ScheffelbundeS eröffnet . Gleichzeitig er -
folgte die Aushändigung der Urkunden an die
Träger des FörderungspreifeS , die elfäsfischen
Dichter Oskar WSHrle und Paul Berto -
loly . Mit dem Hoheitsträger , dem Oberbür -
germeister und dem Wehrmachtkommandanten
hatten sich zahlreiche Ehrengäste aus dem öffent -
lichen Leben im Bürgersaal des Karlsruher
Rathauses eingefunden . Bundesleiter Sam -
wer hieß in seiner eröffnenden Ansprache ins -
besondere die anwesenden Dichter aus dem
oberrheinischen Raum willkommen , di « beiden
Preisträger , Hermann EriS Busse und Her -
mann B u r t e , dem erst vor kurzem die höchste
Auszeichnung des Bunde » , der oberrheinische
Dichterring , verliehen worden war .

Danach zeichnete Hermann EriS Busse ei«
fesselndes dichterisch erfühltes Lebensbild
des Dichters und Menschen Emil
Gött , der am IS . Mai seinen 80 . Geburtstag
begehen könnte , hätte sich das tragische Leben
des Einsiedlers auf der Leinhalde über Zäh -
ringen nicht allzufrüh vollendet . In meister -
hafter Schilderung ließ H . E . Busse die viel -
belächelte und vielverkannte Gestalt des Son -
derlings vom Kaiserstuhl vor den Augen seiner
Hörer erstehen , leuchtete tief in die Abgründe
dieses schicksalsvollen Lebens hinein u » d wür -
digte das dichterische Werk des Frühoeestor -
betten , dessen schöpferische Kraft sich in seinen
Dramen , dessen hohe menschliche Würde und
leidenschaftliche » Ringen stch in s « i« e« « « <
hinterlassen -» Tagebachern fpiegel « .

Leben und Kampf Emil GStt » , so legte Busse
fcuu mutz au » seiner Zeit derau » » erstaade »

wrrdtn . ES war ein Leben zwischen Begeiste -
rung und Zweifel hin und hergeworfen , aber
immer ein Leben , daS für öie Gemeinschaft
pulsen , stets für andere fruchtbringend sein
wollte, ' die schwere Herzkrankheit , die den Dich -
ter immer wieder lähmte und seinen frühen
Tod verschuldete , hat er sich durch schonungs -
losen Einsatz seiner Gesundheit bei der Ber -
gung von Opfern einer Eisenbahnkatastrophe
zugezogen .

Auch die endliche Verwirklichung seine ?
SchollentraumeS brachte ihm nicht die ersehnte
Freiheit zum schöpferischen Werk, ' vierzehn
Jahre durchkämpste er auf dem tief verschul -
deten Boden des kleinen Breisgauer Gütchens ,
ein » « gehörter Philosoph , ein mißverstandener
Menschenfreund , ein unfruchtbarer Erfinder .
Aber sein Glaube an die Menschen und das
Lebe « blieb unbeirrbar erhalten , so viel man

ihn auch belächelte , verkannte , bestahl und be -
trog . Er , der den übermütigen Mummenschanz
der alemannischen Fasnacht genau so liebte ,
wie die wirkliche ober vorgetäuschte Rot wal -
zender Gesellen ihn rührte , hat dies in einem
seiner letzten Tagebucheinträge gültig niederge -
legt : „Ich halte selbst sterbend noch zum Leben ."

Der herzliche Beifall seiner Hörer dankte
dem Dichter für seine überzeugenden Herzens -
warmen Darlegungen . Schauspieler Gustav
Altnöder gab anschließend einer Reihe von
Gedichten Oskar Wöhrles beseelten Ausdruck :
Staatsschauspieler Friedrich Prüter las die
Erzählung „Peter und Eva " von Paul Berto -
lolv mit den Mitteln seiner großen Sprech -
kunst . Zum Abschluß der Feierstunde wür -
digte Bundesleiter Samwer das dichterische
Werk der Preisträger und überreichte ihnen
die Urkunden des Förderungspreises für die
Jahre 1948 und 1944 , den Wöhrle für seine
hervortretenden lyrischen Schöpfungen , Ber -
tololy für seine hohe Erzählkunst erhalten hat ,
mit herzlichem Glückwunsch . U . M .

Kurze Kulturnachrichten
Der elsässisch « Komponist Leo

IustinuS Kauffmann , dessen Oper „Gr -
schichte vom schönen Annerl " nach der Straß -
burger Uraufführung über eine Reihe von
Bühnen gegangen ist , hat eine Kammeroper
„DaS Perlenhemd " vollendet , die noch in die -
ser Spielzeit in Straßburg unter der musikali -
schen Leitung von Han » RoSbaud zur Urauf -
führung kommen soll .

Der Pfälzer Kunstmaler Lud -
wig Schreieck ist an den Folgen einer im
Felde erlittenen Verwundung im Alter van
43 Iahren gestorben . Er gehörte zu den be -
gabtesten Malern de » Westmarkgaue » . Seine
hinterlassen «» Werke solle » i« einer Aus¬
stellung zusammengefaßt werde » .

Die M « ist « rprkise 1044 der Stadt
Bien wurde » tu Würdigung ihre » LebeuS »

werkeS an folgende Künstler verliehen : Der
Raffael - Donner - Preis an den Bildhauer Pro -
fessor Alfred Hofmann , der Waldmüller - Preis
an den Maler Professor Ferdinand Andri und
der Krienhubec - Preis an den Graphiker Hans
Frank .

JneinemWienerStandesamt fand
die Trauung von Professor Wolfgang Lieben -
einer mit der Schauspielerin Hilde Krahl statt .

In München starb kurz nach Vollendung
seines 74. Lebensjahres der Schriftsteller Dr .
Tim Klein .

DieZittauerKulturwoche nahm mit
ber Uraufführung deS Schauspiels „Der Man -
darin und die Kaiserin " von Rudolf Rosenbusch
ihren AuSklang .

Der Schubert - 64 « « « « » « » Unt
„Träumerei " kam in Zwickau . d« r G « -
burt »ftadt de » Komponisten , zur erfolgreichen
Uraufführung .

Länger de» „gefreuesfen Sohnes "
Zum Tode des Dichters Karl BrSger — Von Fritz FrOhling

Die fruchtsatte Ernte seines Lebens brachte
der fränkische Dichter in einigen dreißig schma -
len Bänden ein . Wortkarge , aber geistig scharf
durchleuchtete Prosa ist darunter , die mehr von
ber Wirklichkeit der Zustände , als von dem
transzendentalen Schweifen im Sinnbildhaften
lebt .

Er ist ein Mann auS kleinen Verhältnissen ,
aus engen Kammern , wo man zwar dünne
Brieftaschen , aber um so sauberere Westen hat ,
wo Armut zwar nicht als Glanz , aber schon
lange nicht als Schande gilt .

Aüf den Baustellen stand er an der Speis -
wanne , in verstaubten Kontoren wälzte er stock -
fleckige Akten . Der Lohn reichte oft kaum zum
Nötigsten , aber deshalb instrumentierte der
Jungarbeiter Karl Bröger , der nach Feier -
abend volksliedhaste Verse in eine alte Schul -
kladde schrieb , nicht die damals mächtig auskom -
menden marxistischen Doktrinen für fein «.
Harfe . Er wurde nicht zum roten Barden , da «
für wirkte das geistige Erbium der Nürnberger
Landschaft zu lebendig in ihm . Dem geistigen
Nürnberg hat die Beständigkeit seiner Liebe ge -
gölten . Der Heimatstadt , diesem machtvollen
steinernem Lobgesang auf die Herrlichkeit des
Reiches , setzte er in seinem Roman „ Nürnberg "
das bleibende Denkmal .

Als Bethmann -Hollweg an den Schluß einer
seiner nicht sehr zündenden ReichstagSreden die
Worte eines ungenannten Dichters aus dem
Simplizissimus setzte „ herrlich aber zeigte eS
deine größte , Gefahr , daß dein ärmster
Sohn auch dein getreutster wyr " ,
wußte kaum jemand in Deutschland , daß der
Sprecher diese » Bekenntnisses der Maurer -
söhn Karl Bröger au » Nürnberg war .

Diese » Gedicht , da » dt « « Sozialdemokrat « al «
politische » Schlagwort vereinnahmte , ist nicht
da » Eigentum de » Dichter » urnfe jcho» Wae «

nicht Eigentum der sozialistische » Agitation ge -
blieben, ' e » ist HerzenSeigentum de » deutschen
Volkes geworden , wie so viele seiner gläubig
lyrischen Bekenntnisse , wie vor allem auch sein
feierlicher vaterländischer Schwur „Nicht » kann
uns rauben Liebe und Glauben zu diesem
Land ".

In diesen Bekenntnissen , die tief in » Volk
drangen , lebt der Dichter , der nur 58 Jahre
wurde , unsterblich fort , genau so wie in seinen
wirklichkeitsgesättigten und doch dichterisch über «
höhten WeltfriegSepen . die den getreuesten Doh »
Deutschlands in seiner höchsten Bewährung fin -
den .

Kurt Eggers und Bernhard Schwarz
Oberschlesischer Schrifttumspreis

an gefallene Dichter
In Oppeln fand am 6 . und 7. Mai ter Ta »

des Oberschlesifchen Schrifttum » statt , der al »
Höhepunkt die Verleihung des Oberschlesische «
Schrifttumspreises 1943 an Kurt Egg er » und
Bernhard Schwarz , die beiden im Osten ge -
fallencn Dichter , brachte , die durch ihr Leben
und Werk in Beziehung zu Oberschlesien ge -
standen haben .

Line Orchesterschule in Freiburg
Der Ausgabenkreis an der M » s i k f ch u l «

F r « i b u r g ist in fachschulmäßiger Hinsicht
bedeutend erweitert worden . So ist nunmehr
eine Orchesterschule ins Leben gerufen worden
und neu ist ebenfalls die rhythmische Er -
ziehung , durch die vor allem die Jugend zu
einem vertieften Musikempfinden hingeführt
werden soll . Wesentlich für die innere Entwick -
long der Musikschule ist die Bildung der Leb -
rergemeinschaft «» , die » ach Jnstrumiuttn «
gruppe « und Arbrit »zt « l«n vorgenommen
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Vygmallon mit Albrechk Schoenhals und A. vorn
Gastspiel des Städtischen Schauspielhauses Stuttgart im Kleinen Theater B . - Vaden
Badeu - Bade » . Eine Stimme von einer solch

kreischenden Intensität wie sie das Blumen -
Mädchen Eliza ihr eigen nennt , muß nicht nur
dem Professor der Phonetik auffallen . Es er -
scheint wirklich unmöglich , aus ihr eine Damc
zu formen , wie das Bernhard Shaw in seiner
Komödie „Pygmalion " verlangt . Bei dem Gast -
spiel , daS das Städtische Schauspielhaus Stutt -
gart unter der Spielleitung von Hans Tan -
nert im Kleinen Bühnenhaus gab , war das
Mädchen Eliza von Anneliese Born ein be -
sonders ruppiges Geschöpf . Es mutzte schon
ein ganz verbohrter Mann sein , der an ihr
einiges Interesse finden konnte . Anneliese
Born spielte sie wirklich mit einer großen
Selbstverleugnung , dafür konnte sie sich um so
überraschender als Herzogin entpuppen . Mit
vollendeter Grazie bewegte sie sich in der Wolke
von Tüllröcken , nachdem sie die gezierte Ele¬
ganz beim Tee der Frau Higgins ( Annemarie
M ä t i t e ) überwunden hatte . Diese Szene lag
ihr ganz besonders , unnachahmlich die wohlge -
formte und doch so deutlich angelernte Sprech -
weise . Sehr reif und köstlich überlegen gab sie
sich in der Schlußszene , in der die Schüleriv
Über den Meister zu triumphieren scheint , aber
ihr gutes Herz , das so viel Mißhandlungen
hinnehmen mutzte , schlägt doch. So kalt kann
Bernhard Shaw auch nicht sein , datz er selbst
den so kalten und nur auf ihre eigenen Stu¬
dien bedachten Männern nicht auch ein Herz
mitgibt , das natürlich nur unter den sarkastisch -
sten Redensarten zum Ausdruck kommen kann .

Albrecht SchoenhalS spielt den jeder Kon -
»ention abholden Professor Henry HigginS
mit ben nötigen Flegelmanieren , die aber doch

immer den Angehörigen der bürgerlichen Ge -
sellschaft durchscheinen lassen . Er besitzt die
nötige Sicherheit , um den Shawschen Geist mit
der gewünschten Rücksichtslosigkeit springen zu
lassen , der aber nie mit Gift und Galle ge-
würzt sein darf , sondern immer lächelnde Lie -
benswürdigkeit besitzen muß . Shaw haßt die
Welt und die Menschen auf ihr ja nicht , er
macht sich nur über sie lustig und will ihnen
so etwas zur Freiheit des Herzens helfen .
SchoenhalS spielte ' den Higgins mehr nach der
menschlichen Seite , man ahnte gleich , daß er
nicht bei der kalten Wissenschaft bleiben wird ,
der in seine Ideen verrannte Professor blieb
amüsante Zugabe . Kostbar war der Vater
Doolittle . von Kurt Haars ausgezeichitet ge -
spielt . Dieser erst so sichere Mensch , der zu
seinem materiellen Glück gezwungen und damit
in die Moral der bürgerlichen Gesellschaft ein -
gespannt wird , ist so richtig ein Shawsches Ge -
schöpf und von Haars als solches gespielt . Der
Oberst Pickering . von Harald M a n n l darge -
stellt , war ein guter Gegenpol gegen den zap -
peligen und ausfälligen Higgins , ruhig und
nicht ganz so in seine Ideen versenkt .

Die Aufführung war äußerst klar , sehr fein
im Zusammenspiel . Das Baden - Badener Pu -
blikum freute sich sehr , Albrecht Schoenhals
und Anneliese Born wieder einmal auf der
Bühne zu sehen , der äußerst herzliche Beifall
rief die mit Blumen überreich Beschenkten im -
mer wieder vor den Borhang . Die erfreuliche
Wirkung der Aufführung wurde von den sehr
geschmackvollen Bühnenbildern von Klaus
Arnemann gesteigert . Lisel Stürmann .

Anch im Kriege gute Berufsausbildung
Abschluß der Kaufmannsgehilfenprüfungen im Kammerbezirk Karlsruhe

der Gauwirtschaftskammer Oberrhein
Die Aufgaben , die der deutschen Wirtschaft

im Kriege und nach dem Kriege gestellt wer -
den , erfordern es , daß auch in dieser Zeit der
Anspannung aller Arbeitskräfte die berufliche
Ausbildung aller Jugendlichen mit besonderer
Sorgfalt durchgeführt wird . Seit annähernd
zehn Jahren werden in Baden die Lehrab -
schlutzprüfungen durchgeführt , die sich als wert -
volles Mittel erwiesen haben , bie berufliche Er -
ziehun ^ in den Betrieben planmäßig zu ge -
stalten . Aus diesem Grunde sind trotz der
kriegsbedingten Schwierigkeiten die Prüfungen
auch in biesem Kriege durchgeführt worden .

Nachdem im Laufe des Monats März di«
Kaufmannsgehilfenprüfungen im wesentlichen
»um Abschluß gekommen sind , trat das Prü -
fungsamt für Kaufmannsgehilfen zu einer Be -
sprechung der Prüfungsergebnisse zusammen ,
in der der Vorsitzende Dr . K n i t t e l feststellte ,
datz die Betriebe im allgemeinen der Ver -
vflichtung nachgekommen sind , den Jugenblichen
die erforderliche Grundlage für ihre spätere
berufliche Arbeit zu vermitteln . Wenn anch im
einzelnen der kriegsbedingten Warenbeschrän -
kung bei der Stellung der Prüsungsaufgaben
Rechnung getragen werden mußte , so konnte
diese Tatsache nicht zu einer allgemeinen Sen¬
kung der Prüfungsanfovderungen Anlatz
geben . Nach wie vor mutz grundsätzlich gesor -
dert werden , datz die Betriebe entsprechend
deit von den Wirtschaftsgruppen ausgcarbeite «
ten Ausbildungsrichtlinien und Berufsbildern
die Ausbildung der Jugendlichen zu vollwer -
tigen Kaufleuten durchführen . Insbesondere
aber darf der Mangel an Arbeitskräften nicht
dazu führen , die Lehrlinge als billige Arbeits -
kräfte zu betrachten und ihre Ausbildung dar -
über »u vernachlässigen .

Nach dem Bericht de « Geschäftsführer « Dr .
Dies « unterzogen sich im Frühjahr 1944
der KausmannSaehilfenprüfun « 786 Lehrlinge
lHerbst 194« : 437 Lehrlinge ) . Bon diesen
Prüflingen Häven 34 ( Herbst 1948 : 40) die Prü¬
fung nicht bestanden .

Bei einem leider immernoch erheblichen Teil
dieser Prüfinge hat sich gezeigt , daß die unzurei -
chenden Leistungen auf Mängel in der betrieb -
lichen Ausbildung zurückzuführen sind . Ande -
rerfeit » konnte das Prüfungsamt erfreulicher «
weise eine Reihe recht guier Leistungen
feststellen , so daß folgenden Lehrlingen , welch ?
die Prüfung mit Auszeichnung bestanden
haben , Buchpreise überreicht werden konnten :
Irmgard Ackenheil , Baden -Baden : Martha
ftaß , Karlsruhe : Maria Anna Fischer , Hub -
»cker ; Elsbeth Guckau , Karlsruhe : Elisabeth

Kormann , Karlsruhe : Rosa Gushurst , Baden »
Baden : Jngeborg Gutmann Baden -Baden .
Mathilde Hoch , Oppenau : Elfriede Körner .
Karlsruhe, ' Elfriede Kümmerle , Karlsruhe und
Camilla Pezold , Grötzingen .

Dankenswerterweise haben sich auch die Ver -
treter der Kaufmannschaft trotz der beruflichen
Anspannung jedes einzelnen und trotz zahl -
reicher Einberufungen wieder zur Verfügung
gestellt , so daß Sie Prüfungsausschüsse ausrei -
chend besetzt werden konnten . Tie Kaufmanns -
gehilsenprüfung Frühjahr 1944 wurde von 9b
Prüfungsausschüssen durchgeführt , in denen
238 Betriebssührer und GesolgschastSmitglieder
sowie 52 Lehrkräfte der Handelsschulen mit¬
wirkten . In Karlsruhe wurden Sö Prüfungs -
ausschüsse gebildet , in Baden -Baden 11 , . in
Rastatt 7 , in Offenburg 13.

Die straffe Organisation des Prüfungs -
wesens in Verbindung mit der lückenlosen Er -
sassung und Auswertung der Prüfungsergeb -
nisse wird dazu beitragen , den Stand der
Nachwuchsbildung auch im Kriege auf der
erreichten Höhe zu halten und sicherzustellen ,
daß Handel und Industrie auch weiterhin die -
jenigen Kräfte zur Verfügung gestellt werden ,
die notwendig sind , um Sie gesteigerten An -
sorderungen zu erfüllen , die Wtt Kriege und im
Frieden an die Wirtschaft gestellt werden müssen .

Verzeichnis der Postämter mit Postleitzahl
Das vor einiger Zeit angekündigte , für den

Handelsgebrauch bestimmte Verzeichnis der
Postämter des Reichspostgebietes mit Angabe
der Postleitzahl ist jetzt erschienen und kann
durch die Postämter bezogen werden (Preis
19 Rpf .) .

DaS im Reichspostministerium bearbeitete
Verzeichnis enthält die Namen sämtlicher Post ,
«mter im Reich (ausschließlich Generalgouverne -
ment Böhmen und Mähren ) . Die Postleitzahl
soll bei allen Postsendungen — auch bei Paketen
— in der Anschrift und bei den Absender -
angaben in einer kreisförmigen Umrandung
oder — bei Maschinenschrift — in Klammern
links neben der Bezeichnung des Postortes nie -
dergeschrieben werden - Ihre Angabe trägt we -
sentlich zur schnellen und sicheren Beförderung
der Sendungen bei . In naher Zeit wirb noch
ein vollständiges Ortsverzeichnis sämtlicher
Postämter und - Amtsstellen , der Bahnhöfe , der
Schiffsanlegeplätze und Flughäfen in Groß -
deutfchland einschließlich Generalgouvernement
und Protektorat Böhmen und Mähren mit An -
gäbe der Postleitzahl herausgegeben werden .

Gernsbach berlchlel
Gerusbach . ( Deutsches Wehr schießen

194 4 . ) In außergewöhnlich st« rkem Umfang
beteiligten sich die wehrfähigen Männer am
Wehrschießen , das an den letzten Sonntagen
durchgeführt wurde . Rund 1100 Mann des
Sturmbereichs 4/111 waren angetreten und
erzielten im Durchschnitt recht gute Schieß -
ergebnisse . Auch Urlauber beteiligten sich an
dem Wehrschießen , das in seiner geordneten
Durchführung seitens der SA . diese erfreuliche
Betätigung ermöglichte .

Gernsbach . ( Silberne Hochzeit .) Land -
wirt Karl Karcher und Frau geb . Wagner ,
Jgelbachstr . 29, feierten am S . Mai ihre sil -
berne Hochzeit .

(5 0 . Geburtstag . ) Der Leiter der Zweig -
stelle Gernsbach der Ortskrankenkasse Rastatt -
Gernsbach , Pg . Pius Lackus , feiert am
8 . Mai feinen 50. Geburtstag . In besonderer
Würdigung seiner Verdienste sind es vor al -
lem die Mitglieder der NS .-Kriegsopserver -
sorgung . die ihrem Kameradschastssührer , der
dieses Amt seit nahezu 20 Jahren verwaltet ,
die herzlichsten Glückwünsche entbieten und
dankbar anerkennen , daß Pg . Lackus jederzeit
den Kameraden wie den Angehörigen Helfer
und Berater war . Sie entbieten die herzlich -
sten Glückwünsche in der Hoffnung , daß ihr
Führer ihnen noch recht lange erhalten bleibt .

( G r o ß e r D i e n st a p p e l l der N S D A P .)
Außer dem gesamten Ortsgruppenstab , den
Führern und Führerinnen der Gliederungen
der Partei haben auch die Gemeindegruppen -
sührer und Blockwarte der RLB . sowie die
Führer der Techn . Nothilfe teilzunehmen . Der
Appell wird im oberen Saal des Parteihauses
am Montag , dem 8 . Mai , 20.30 Uhr , durch -
geführt .

Umschau am Sberrlmn
Karlsruhe . ( Tan, » Prüfungen bei der

Reichstheaterkammer . ) Die Abschluß -
Prüfungen für die Kunstgattung Tanz für die
bühnenreifen Berufsanwärter , sowie die Eig -
nungsprüsungcn für Bühnenanwärter der¬
selben Kunstgattung finden Anfang Juni bei
der Landesleitung der Reichstheaterkammer
Gau Baden in Karlsruhe statt . Die Anmel -
düngen sind sofort , spätestens bis 15. Mai 1944
an hie Landesleitung der Reichstheaterkammer ,
Karlsruhe , Ritterstraße 22, zu richten .

Meersburg . (Folgenschwerer Zusam -
menstotz . ) Ein Kraftwagen von auswärts
rannte auf einen beim „Wilden Mann " parken -
den Kraftwagen . Der Zusammenprall war so
heftig , daß ein Toter am Platze blieb . Außer -
dem gab es einen Schwerverletzten

Landau . (Schwerer Verkehrsunfall .)
Bei Ruchheim stieß der Kraftwagen des Tier -
arztes Grab aus Frankenthal mit einem Drei -
radlieferwagen zusammen . Grab war sofort
tot : seine Frau und ein Schwager Grabs , so -
wie zwei Insassen des Lieferwagens wurden
schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht .

„Urlaubsfreude " für Briefmarkensammler
Das ' Interesse am Briesmarkensammeln ist

bei den Soldaten groß . Leider konten viele
ihre Sammlung nicht laufend vervollständigen .
Die .. Soldatenbetreuung " in Potsdam . Bran -
denburger Straße 43, eine Dienststelle des
Reichssammelwarts der NSG . „Kraft durch
Freude "

, will durch eine neue Maßnahme hier
helfend eingreifen . AuH Restbständen früherer
Ausgaben , die der Reichspostminister ihr nber -
lassen hat . wurden Markenpäckchen im Werte
von 25 RM hergestellt - Sie enthalten post -
frische Briefmarken des Deutschen Reiches
Generalgouvernements und Protektorats aus
den letzten Jahren sowie einige bessere gestem -
pelte Stücke . Die Marken wurden nur nach
dem seinerzeitigen Postpreise berechnet . Sie
stehen heute erheblich höher im Wert .

Diese Zusammenstellungen sind als ,,Ur »
laubsfreude " gedacht und können nur von den
Frauen bzw . Angehörigen der interessierten
Soldaten bei der genannten Dienststelle bestellt
werden . Da vorzugsweise unsere Frontkämpfer
mit dem nur in beschränktem Umfange verfüg -
baren Material erfreut werden sollen , ist bei
den Zuschriften die Feldpostnummer anzugeben .
Die Zusendung fyer .. Urlaubsfreude " erfolgt
unter Nachnahme und nach Maßgabe der Bor -
räte .

Wann wird verdunkelt ?
In der Woche vom 7 . bis 18 . Mai 1944 gel «

ten folgende Verdunkeluugszeite « :
Beginn : 21 .45 Uhr .
Ende : 5 .20 Uhr .

Unsere Augen
Heiter -nachdenkliche Plauderei von Franz Joseph Götz

„Trinkt , ihr Augen , was die Wimper hält
Von dem goldnen Ueberfluß der Welt . . .

"
An dieses Dichterwort wird man zu dieser

Zeit bei einem Gang durch Feld und Flur er -
innert . Denn nun treiben wieder die Säfte .
Und wieder vollzieht sich daS Blütenwunder an
Baum und Strauch . Kirsch - und Birnbäume
schäumen weiß . Darein mischt sich das zarte
Rosa der Pfirsiche und Aepfel . Da und dort
flammt ein Rapsfeld in schimmerndem Gold
Auch die Wiesen , die Weg - und Waldränder be-
ginnen sich mit farbigen Tupfen zu schmücken
Primel , Narzisse und Goldlack machen die
Bauerngärten froh . Grün wirds überall : die
Erde bedeckt sich mit saftigem Gras und Blatt -
werk : Fürsorge der Natur für die Tierwelt .
Denn auch da ist

's nach langer Winterruhe le -
bendig geworden .

Ja , der Frühling , der schon seit Wochen im
Kalender gestanden , nun hat er in Wahrheit
Einzug gehalten ! Ist ' S nicht , als erschauere
die heimische Landschaft vor Freude über ihre
eigene Pracht ?

Grausamer Krieg zermartert die Erde .
Schwere Wunden schlägt unseren StäSten in
blindwütigem Haß ein entmenschter Feind .
Vor ihr . der Landschaft ihrer ewig sich erneu -
ernden Schönheit muß er erlahmen . Der ei -
serne Wall unserer todesmutigen Soldaten ge -
bietet ihm Halt . Sie kämpfen darum wie Be -
sessene . Und wenn wir daheim unsere Augen
alle Wundes des Frühlings , seines quellenden
Blühens und Lebens aufnehmen lassen dürfen :
ihnen , unsern Kämpfern , haben wir es zu
danken !

Schauen wir darum unserer Heimat ins An .
gesicht und lernen wir ihre Sprache . Schöpsen
wir aus der Kraft ihrer Erde , aus ihrem nim -
mermüden Blühen und Wachstum eigenen
Mut und neues Vertrauen ! Dann sind wir in
Wahrheit unüberwindlich .

Unser Auge ist die Pforte , durch die das be-
lebende Fluidum , das die Natur vor allem jetzt
im Frühling , uns schenkt , in unser Herz , unsere
Seele dringt . Laßt uns daher einmal vom
Auge plaudern !

*

Ohne Auge kein Licht , aber ohne Licht auch
keine Erlösung , Befreiung , keine Hilfe durch
das Auge ! Der Molch braucht keines , aber
wir sind keine Molche , sondern beseelte , licht -
hungrige Wesen . Drum stellt ber Unsterbliche
aus Weimar fest : „ Wär '

nicht das Auge
sonnenhast , die Sonne könnt ' es nie erblicken !"

Dem Menschen , wie den meisten anderen
Lebewesen , hat die Natur das Auge zweifach
geschenkt : nicht deshalb , weil das Fernglas
zwei Okulare hat , sondern um ihn für alle
Fälle zu versorgen . Kommt der Bauernbursche '
nach einer schlagfertigen Kirchweihe vor den
Richter , so hat er sicher die Ausrede bei ber
Hand : „Wenn man an nichts Böses denkt ,
hängt dem andern schon ein Aug ' heraus ."
Man sieht hieraus , wie gut es ist. daß der an -
dere noch ein zweites Auge hat . Dem Riesen
Polyphem gab die Natur nur eines , wahr -
scheinlich , damit ihm der Held Odyssens leichter
durch die Lappen gehen konnte . Um so frei -
gebiger ist sie dagegen beim Argos gewesen ,
dem zur Bewachung der Jo 100 Augen zur
Verfügung standen . Ich weiß freilich nicht , ob
sie ihren Zweck erfüllten , denn schon der ver -
storbene Dr . Kortum schreibt ku seiner „Job »
siade " :

„Aber um ein verliebte » Mädchen zu bewachen .
Braucht man fünfzig Riesen nnd 20 Drachen
Und eine viermal ummauerte Burg .
Und wenn es will , geht es doch durch ."
Gegen eine Mücke kann sich aber sog «» der

Argos mit seinen 100 Augen verstecken . Wer
in der Schule nicht aufgepatzt HM , meint , sie
hätte nur zwei . Tatsächlich hat sie aber zwei
Bündel mit einigen tausend . Drum kann sie
auch noch oben und unten , nach rechts und
links , nach vorn und hinten gucken , und mutzt
du schon Glück haben , sie zu fangen . Ein Wür »
fel zum Spielen hat 21 Augen : der Schweizer -
käS . alS eS noch welchen gab , hatte manchen
Liebhabern zu viele , und die heutige Fleisch -
brühe hat meistens zu wenig . Drum ist es
eigentlich ganz gut , datz die MSrkle nur einmal
in der Woche zu Fleisch langen , da braucht man
die auf der Brühe schwimmenden Augen auch
nur einmal zu zählen .

*
Ob der Herr Doktor zwischen dem Männer -

und Frauenauge einen Unterschied findet , kann
ich nicht sagen . Ich kenne keinen . Lessing aber
behauptet : „ Es gibt gewisse Dinge , wo ein
Frauenauge schärfer sieht , als hundert Augev
der Mannspersonen " . Wenn Lessing kein

Schmeichler war , muß etwas daran sein . Eine
andere Meinung von ihm : „ Man sollte mit
den Augen malen , weil auf dem wetten Weg
durch den Arm und Pinsel zu viel verloren
geht "

, habe ich auch . Unser Dichter Schiller
hat „ das Auge des Gesetzes " in die Klassiker
gebracht, - einen noch besseren Platz aber hat
dieses Auge unter Menschen , denn da schafft eS
die ebenfalls bei Schiller zu findende „heil ' ge
Ordnung , segensreiche "

, wenn nichts anderes
mehr helfen will . *

„In den Augen liegt das Aerz "
. singt Kobell .

DaS dürfte wohl eine dichterische Freiheit sein ,
sicher aber ist das Herz eines Menschen oft in
ber Körperpartie ums Auge herum zu erken -
nen . Unsere deutsche Sprache malt also sehr
seinsinnig , wenn sie das Menichenantlitz „ Ge -
sicht " heißt . Bei der französischen „Visage " emp¬
finden wir das weniger .

So betrachtet , unterscheiden wir stille und
sanfte , träumerische und schwärmerische , la ,
chende , strenge und zornige , blitzende und sie»
chende , und sogar durchbohrende Augen . Grotze
Augen gelten als Merkmal der Schönheit , was
man von großen Ohren und Mäulern nicht ge »
rade behaupten kann .

Ueber die Augen färbe haben unsere Dich -
ter schon viel Gehirnschmalz verbraucht . So
Mirza Schaff « , wenn er meint :

„ Ein graues Auge — ein schlaues Auge :
Auf schelmische Launen — deuten die braunen /
DeS Auges Bläue — bedeutet Treue :
Doch eines schwarzen AugeS Gefunkel
Ist stets , wie Gottes Wege , dunkel . . ."
Ueber das weitere Dichterwort : „Die Augev

sind der Liebe Pforten " sind die Ansichten ge -
teilt . Ich glaube : Aus Dummheit kann einer
manchmal etwas Gescheites machen , für „ schöne
Augen " aber viel öfter Dummes .

Redensarten des Volkes müssen bildlich fein ,
wenn sie umgehen sollen . Ueber „die Augen "
gehen viele um . Ich habe diese Blütenlese auS -
gesucht :

Dem Elend und der Not , der Gefahr und
dem Tod „ sieht man ins Auge " . Was nicht
jeder zu hören braucht , erzählt man sich „ unter
vier Augen . Jugendsünden betrachtet man im
Alter „ mit anderen Angen "

. Ueber gewisse
Schwächen der Zeitgenossen „ drückt man ein
Auge imanchmal auch beide ) zu " . Männer —
und erst recht alte Knaben — werden über dem
Anblick einer schönen Frau „ganz Auge " . AuS
reinem Schönheitssinn natürlich - Können wir
dagegen jemand nicht ausstehen , so schimpfen
wir : „Geh ' mir aus den Augen ! "

. Wer über »
rafcht wird , macht „große Augen " : wer heuchelt ,
„verdreht " sie- Seinen Lieben „tut man alles ,
was man ihnen an den Augen absehen kann ".
Oft anch das Gegenteil . Hat einer ( oder eine )
dir ganze Nacht durchgeschnarcht , so behauptet
er ( sie ) gern : „Ich habe kein Auge zutun kön »
nen "

: fällt ihn eine Unpäßlichkeit an , so wird ' S
ihm „grün und gelb vor den Augen " . Einer
der schielt aber „guckt mit dem rechten Auge in
die linke Westentasche ".

Datz der Mensch Menschenaugen hat und daS
-?>uhn Hühneraugen , ist klar . Datz es aber auch
Menschen mit Hühneraugen gibt , ist für diese
fatal .

Einem Architekten meiner Bekanntschaft ist
dies aber gerade recht gekommen , denn er hat
damit einen einfältige » Chef abfertigen können .

AuS Architekturgründen ließ er an einem
Bahnhofsgebäude das Mittelfenster der Giebel ,
feite bis anf den Boden gehen - Bei Prüfung
des Planes kopfschüttelte der Baurat : „Aber ,
lieber Kollege , warum führen Sie dieses Fen -
ster bis auf die Erde herab ? "

„Weil i mag , datz die Leit au mit ihra
Hühnerouge durchluege kennet "

, erwiderte der
wackere Schwabe .

75 Jahr « Deutscher Alpenverein
Am 9 . Mai sind 75 Jahre verstrichen , seitbem

in München ber Deutsche Alpenverein gegrün -
det wurde , jene Organisation , die heute so vie -
len Bergwanderern zweite Heimat geworden
ist . Jedermann weiß ja , daß der Deutsche
Alpenverein im Frieden überall in den Bergen
Wege baut und pflegt , Schutzhütten errichtet
und Bergführer ausbildet , und baß er die
deutsche Bergwacht mit ihren Rettungsstellen
und Meldeposten eingegliedert hat , datz vor
allem aber das hohe Ziel des Deutschen Alpen -
Vereins mit darin besteht , uns die Schönheit
der Alpenwelt zu erschließen Die Zahl der
in über 400 Zweigvereinen zusammengefaßten
Mitglieder des Deutschen Alpenvereins geht in
die Hunderttausende .

^)\ /,lcbaL cJLah
Komin von Htm Erasmus Fischai

'SO. 5*fBttft»un«)
„Und zugleich doch für uns ein Kompliment " ,

erwiderte der Kriminalrat seinem Kommissar ,
denn die Dunkelmänner fühlen sich doch offen -
bar bei uns in Venedig nicht wohl . Und wie
»eht ' s mit der Hotelkontrolle ? Ist da irgend
etwas Interessantes . . . oder im Spielkasino ?"

„Wir haben Tausende von Namen gelesen
Und geprüst , aber sie wissen selbst , dabei kommt
doch nur selten etwas heraus . Zur Zeit sind'
ttnfzig Beamte dabei , die Pässe in sämtlichen

Hotels zu überprüfen ."

„. „Ja . wieso , woher haben Sie denn die
Päse ?"

..Ich habe angeordnet , datz alle Hotelgäste über
Nacht die Pässe beim Portier lassen müssen ."

»Hm — na ja , etwas viel Aufsehen , aber eS' chadet nichts weiter . Na und — irgend etwas
biSher ?"

„ Nichts . Wir haben am Lido drei weaen
^ alfchfpielS vorbestrafte Herren getroffen , de -
Uen das Betreten aller italienischen Orte mit
« vielkasinos verboten war . Sie werden ab -
gefchobrtt . Erst mal lassen wir sie ein bißchen
bei uns sitzen . Das beruhigt die Nerven . Aber
wnst nichts , nichts . Herr Kriminalrat ."

, . ..Sind im Casino irgendwelche besonders auf -
fällige Verluste bekannt ?"

„Ich habe mir die Namen der Verlustträaer
votiert . An der Spitze steht die Gräfin Ear -
^ ona mit etwa 120 000 Lire , in drei Tagen ,
do » n folgt ein Amerikaner John W . Ellis mit
jjinft 100 000 Lire in fünf Tagen , dann Herr
^ unzli aus Sankt Gallen mit SO 000 Lire in
jtoei Tagen . Herr TorreS aus Rio de Janeiro
«tu 40 000 Lire in einer Woche . Am Baccarat -
< Nch verlor der Portugiese Fernande , eine
• • Ibe Million Lire in einer Woche , tt « Gräfin

Earmona noch 300 000 Lire in der gleichen
Zeit . 200 000 in drei Tagen der Franzose
Laicheur . 100 000 Lire an einem Tag . und zwar
gestern , der Amerikaner Sallis . Sie werden
zugeben , daß unsere Ueberwachuna musteraül -
tig arbeitet , diskret , unbemerkt von den Svie -
lern . Heute wirb in ganz besonderem Maße
kontrolliert , wer grotze Summen setzt. Wir ha -
ben übrigens , so gut es ging , sofort recherchiert ,
wer die Verlierer sind : die Earmona ist eine
der reichsten Frauen Italiens . Fohn W . Ellis
ein Konservenkönig , Bunzli Holzhandel , an -
gesehene Firma . Fernaudez ZeitungSkonzern -
besitzer . Laicheur Parsümerien en gros . Tallis .
Inhaber eines Kabaretts in Nenyork . Torres
wird nur als Manager geführt . Ueber die
Hotelvortiers , Gesandtschaften und Konsulate
und durch Funksprüche haben wir das alles
festgestellt . Torres bleibt ein unbeschriebenes
Blatt . Wir werden uns heute nacht seinen Patz
einmal mit besonderer Sorgsalt ansehen . Er
wohnt im Ercelsior . Funkspruch nach Rio ist
unterwegs . Das wäre alles .

"
Es klopfte — einer der Kriminalsekretäre ,

die im Kasino Dienst hatten , trat ein .
„Ich b,n abgelöst . Herr Kriminalrat . Heute

abend war nicht viel los . Die Gräfin Earmona
hat etwa 40 000 Lire verloren . Ja . und dieser
Torres hat ungefähr BOOOO gewonnen . Sonst
die üblichen Umsätze . Einsätze und Verluste ."

„Schon wieder dieser Torres . Hat er grotze
Einsätze gemacht ? "

„Er macht immer hohe Einsätze . Er hat offen -
bar immer die Taschen « oll Geld , ftn den
letzten Tagen war er immer mit einer Deut -
schen da . einer Schönheit übrigens , einem tun -
gen Mädchen namens , einen Augenblick , ich
habe eS notiert . . . hier . Claudia Heineken ,
Tochter eines deutschen Generaldirektors .

"

„Hm , na ja . Scheint eine Jeuratte zu sein ,
weiter nichts . Sehen Sie sich den Patz mal
an , aber alles hübsch vorsichtig . Morgen aeben
wir in den Zeitungen daS Signalement der
beiden Männer bekannt , die zuletzt in Fo « -
cariS Lade » gesehen wurde ». Ach. wisse » Sie .

lassen Sie doch noch einmal neue Plakate drei -
sprachig drucken und ebenfalls mit dem bis -
herigen Text das Signalement bekanntgeben .
Vielleicht hilft ' s . Wir müssen alles versuchen .
Um Foseari war ' S wahrscheinlich nicht schade ,
aber wer weiß , ob der Täter sich nicht noch
andere Opfer sucht ? Ich schlafe nebenan , wenn
etwas ist . wecken Sie mich , fVcfi bin müde wie
ein Hund . Gute Nacht , meine Herren ."

„ Gute Nacht , Herr Kriminalrat ."

XXII .
Der Mörder Foscaris . der Mann , dessen

Name soeben mehrere Male in der Polizei -
präsektur Venedigs gefallen , der noch nicht ver -
dächtig , schon aber belastet war . hockte bis zum
letzten Spiel mi ; wächsernem Gesicht am Rou -
lettetisch des Easino Municipale . Ein paarmal
war er ausgestanden , um im Nebenraum an
der Bar Min zu trinken , jedes Mal vier , fünf
doppelte Gin . Aber er war und wurde nicht
betrunken . Es löste sich zwar sein Bewußtsein
von ihm ab . er handelte , setzte , löste ein wie
ein mechanisches Instrument , nicht wie ein
Mensch , denn denken konnte er nicht mehr .
Und das war es . was er erreichen wollte —
nicht mehr denken können , müssen .

„Das letzte Spiel , meine Damen und Her -
ren !" rief der Croupier .

Aus dem breiten Berg der gewonnenen
ShipS schob Ricardo Torres das Maximum auf
Rot . . . Liebe und Blut . . . torkelten die Ge -
danken durch sein Hirn . . . das Maximum aus
Z6ro . . . Null . . . nichts . . . Ende . . . bie
Kugel lief : eS kam eine schwarze Zahl .

An der Kasse wechselte Torres für einund -
siebzigtausend Lire Ships .

Gerade , mit der Steifbeinigkeit des Alkoholi -
kers , ging er aus dem Kasino in seinem weißen
Smoking , die unvermeidliche dunkelrote Nelke
im Knopfloch , die schlaff und welk herunterhing .
Die Luft tat ihm gut — sie zerriß di « Nebel
vor feinem Hir «, doch sein Kops war vo » einem

Brausen und Singen erfüllt , als dröhnten und
flüsterten hundert Stimmen durcheinander .

Er lieh sich auf eine Bank fallen . . . er griff
über seine Taschen — sie waren unförmig ,
prall gefüllt mit Geld . Wohin man auch griff ,
knisterte es . Es war widerwärtig gut , es so
knistern zu hören . Es war aber zugleich , als
vernähme er ein höhnisch - höllisches Gelächter .
Gestern nacht hatte er um dieser knisternden
Scheine willen eines Menschen Schädel zer -
trümmert . . . immer noch einmal zugeschlagen .

Gestern , ja . . . in seinem Kopf bellte da ?
Echo des furchtbaren Schlages . . . und heute
gewann er ein kleines Vermögen , viel mehr
als er besessen hatte , als er kam , genug , um
monatelang herrlich und in Freuden leben zu
können , ohne die Peitsche der Angst und der
Versolgung zu spüren , ohne den Gespenster -
schritt hinter sich zu hören , ohne im erstickten
Schrei das Fallbeil herabsausen sehen zu müs -
sen , scharf und blank . . . Was hätte er gege -
ben , wenn er nun frei wäre von diesem Fluch !

Er grübelte , nicht klaren Sinnes und Ver -
standes , sondern in wirren , manchmal zusam -
menhanglosen Medankensetzen . . . Früher , da
hatte er von Mördern gelesen — mit Sensa -
tionsgier , Spannung , selten Abscheu . Amora -
lisch wie er war , schien ihm ein Mord nicht
mehr als ein anderes Verbrechen . . . Nun
aber , da er selbst zum Mörder geworden , nun .
da einen diese klebrigen Polypenarme umklam -
mert hielten wie eine Zange , da schauderte
man zusammen unter der Berührung dieser
Fangarme , die das Gewissen waren oder die
Vergeltung oder der Tod selbst , der . von ihm
gewaltsam herausgefordert , immer wiederkam

Gestern hatte er alle » am Roulettetisch ver -
loren , heute alles und mehr gewonnen . . . aber
dazwischen lag die Calle bei Fabbri . . . lag
FoSeari , alS hätte ihn ein Blitz gefällt , um -
geben von feinen Alarmsignalen , elektrischen
Sicherungen und seinem scharsgeladene » Revol¬

ver . . . Das Schicksal häufte den Hohn über
all dies Geschehen .

Torres stand wieder auf , schwerfällig , mit
schlaffen Zügen und glasigen Augen . . . da
brannte ein Plakat . . . Wie vom Wahnsinn be -
fallen krallte er seine Nägel in das knallrote
Papier und ritz und fetzte es in Streifen her -
unter . . ., aber dann jagte ihn in einem Sprung
die Angst vorwärts . . . Die Nebel wichen . . . er
spielte mit seinem Leben . . . er drehte sich nm . . ..war ba nicht jemand ? . . . wer anders wurde
das Plakat herunterreißen , wenn nicht der
Mörder ? . . .

Ich bin ja betrunken , dachte er , ich bin be -
trunken , wo ich meinen nüchternen Verstand
mehr als je brauche , um mein Leben zu retten .

Es folgte ihm niemand .
Durch diese Nacht , da es Sternschnuppen vom

Himmel regnete und der Mond , einem magi -
schen Segel gleich , über Meer und Lagune
trieb , durch diese warme , Seligkeiten entzün -
dende Sommernacht irrte Ricardo TorreS
— ausgestoßen aus dem Reich ihres TraumeS
und ihrer Entrückung , schon jetzt dem höllischen
Feuer überliefert , schon jetzt das Kainszeichen
auf der Stirn , beladen mit dem Fluch der Ver -
dammnis . Denn welch eine Hölle ist das Ge -
wissen , das seine Visionen in Schauern durch
das Hirn treibt , das ein Herz bis zum Zer -
springen hochjagt , den Körper wie im Fieber
zu schütteln vermag und dem eigenen Gelächter
noch ein hohles , totes Echo gibt ! Jedes Plakat— unö ihm schien es , als wäre die Nacht rot
wie von einer Feuersbrunst dieser Plakate —
schien ihm ein Schrei , eine Hridra mit hundert
verquollenen , scheußlichen Köpfen . . .

Dazwischen schoben sich , da er mit fitt Gewalt
der Verzweiflung sich zusammenriß , wieder kla -
rere Ueberlegungen : er mutzte noch einmal
seine Kleidung mit scharfer Sorgfalt auf Blut -
fpuren prüfen . . . es konnte doch irgendwo ein
Fleckchen sein . Jebe Stunde Vorsprung war
vielleicht tat Lebe » . <» onte «un« h» « <)
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Deutsche Jufßatlnteistecschafr
Es schiebe» aus : Schalke , Mannheim und Kiel

125 000 Zuschauer
in der zweite« Vorruude um die „Viktoria "

Nichts konnte den Ablauf öer bisherigen
Endspiele zur fünften Kriegsmeisterschaft d «. ?
deutschen Fußballsports passender charakteri -
sieren . als das vorzeitige Ausscheiden so star -
ker und bisher so oft gefeierter Meistermann -
fchasteu wie Schalke 04, Holstein Kiel , Bayern
München oöer VfR . Mannheim . Gerade diese
zweite Vorrunde unterstrich durch ihren Aus -
gang Hie bereits am 16 . April mit vier not -
wenöig gewordenen Verlängerungen angekün -
öigte Linie dieser Meisterschaft ! noch nie
wurde von den einzelnen Mannschaften , in
deren Reihen oft neunzig Prozent der Spie -
ler Angehörige unserer Wehrmacht sind , so
verbissen und einsatzbereit um 6en Sieg und
öamit um den Verbleib im Wettbewerb ge -
kämpft wie in diesem Jahre .

Gegen Siefen äußersten Einsatzwillen hatten
bisher vor allem unsere technisch feineren und
an Spielkultur reiferen Mannschaften einen
schweren Stand und allein so erklärt es sich
auch , wenn zum Beispiel eine so große Mann -
fchaft wie Schalke 04 trotz Flotho , Tibulfki ,
Gellesch , Szepan , Eppenhoff und Kuzorra gegen
Sie Kampfkraft einer KSG . Duisburg nicht an «
kam uu >d bei der k. o . - artigen Austragungsform
bei Endrunden frühzeitiger als erwartet werden
konnte auf der Strecke blieb . Wie sehr aber die
Zuschauer , unsere Solöaten und Schaffenden ,
dieser härter gewordenen Austragungsart mit
all ihren Ueberrafchungsfaktoren zustimmen ,
zeigte sich auch in diesem ersten Maisonntag wie -
öer , wo nicht weniger als 125 WO Freunde des
Kampfsports den Nachspielen der zweiten Bor -
runde beiwohnten . Was der Sport in unseren
Tage gerade für unsere schwer angespannte Be -
völkerung ist , demonstrierte man in öer Reichs -
Hauptstadt , wo wenige Stunden nach einem har -
ten Terrorangriff über 20 000 Menschen dem
Kampfe Hertha -BSC . gegen Holstein Kiel bei -
wohnten !

Neben Schalke , das dem alten Widersacher
aus Duisburg knapp aber nicht unverdient
mit 1 :2 (0 : 1 ) unterlag , schieden auch H o l st e i n
Kiel durch eine 2 : 4 ( 1 : 3) - Niederlage gegen
Herta/BSC . und BfR . Mannheim mit 2 :3
( 1 : 2) gegen den 1 . FC . Nürnberg aus . Dac
bei überraschten vor allem der „ Club " und
Hertha/BSC . durch eine Form , Sie man ihnen
nicht zugetraut hätte .

Die erwarteten Siege errangen der Titel -
Verteidiger Dresdner SC . in Fulda mit 9 :2
über Borussia Fulda und Vienna Wien mit
6 :0 über den STC . Hirschberg sowie der HSV .
Groß ^Born , dessen 9 :8 in Königsberg aller¬
dings durch seine Höhe ebenfalls eine Ueber -
raschung bedeutete . In starker Form stellte sich
auch wieder die KSG . Saarbrücken vor , die
FC . 93 Mülhausen sicherer schlug , als es das
5 :3 erwarten läßt .

Einen überaus farbigen und verbitterten
Kampf lieferten sich in Wilhelmshaven die box -
tigen „05er " und der LSB . Hamburg . Ledig -
lich durch ein Selbsttor der Wilhelmshavener
schafften die Hamburger ein 1 : 1 , das sie auch in
öer Verlängerung hielten und zu einer Wieder -
holung des Treffens am 14. Mai in Hamburg
führen wird .

So stehen für die Zwischenrunde am 21 . Mai
bisher also als sichere Teilnehmer fest : Dresd -
ner SC . , Vienna Wien , KSG . Saarbrücken .
KSG . Duisburg , HSV . Groß -Born , Hertha /
BSC . und 1 . FC . Nürnberg , wahrlich ein Feld
auserlesener und gleichwertiger Mannschaften .

Mit Mannheim verlor ein Favorit
Der „Club " siegte trotz 0 :2 mit 8 :2

In einem Spiel , das reich an spannenden
Momenten war und seinen Höhepunkt vor
allem in öer zweiten Halbzeit hatte , sicherte sich
am Sonntag der 1 . FC . Nürnberg vor 20 000
begeisterten und überraschten Zuschauern im
Nürnberger Stadion nach einem durchaus ver -
dienten 3 :2 ( 1 :2 ) °Sieg über den BfR . Mann -
heim die Teilnahme an der Zwischenrunde .
Der „Club " hatte zunächst einen schwächeren
Start , mußte die Mannheimer Rasenspieler in
den ersten 20 Minuten mit 2 :0 davonziehen
lassen , erzwang aber ' in harter Arbeit der 51.
Minute nach zwei Toren von Hettner den
Gleichstand , um dann ganz groß ins Spiel zu
kommen unö in der 66. Minute durch Werner
das entfcheidenöe dritte Tor zu erzielen
Mannheim war vorher durch Türk und Fuchs
zu seinen Erfolgen gekommen , verlor aber in
erster Linie durch Schwächen in der Hinter -
Mannschaft .

1 . FC . Nürnberg : Schäfer — Billmann , Neu -
bert — Herber , Wintjes , Herberger — Walz .
Morlock , Werner , Luther , Hettner .

BfR . Mannheim : Vetter — Krämer , Krieg
— Spielauer , Rohr , Philipp — Wilpert .
Schwab , Danner , Türk . Fuchs , Lohrbacher .

Saarbrückens Kampfmoral entschied
Mülhausen SS unterlag mit 8 :5 (1 :2)

Aehnlich wie im Vorjahre scheiterten die
Hoffnungen ffeS Elsaßmeisters FC . 93 Mül¬
hausen erneut an der großen Kampfkraft und
so vielen Verlusten erstaunlichen Mannschaft «-
lichen Geschlossenheit des Meisterschafts -Zwei -
ten KSG . Saarbrücken . Die Westmärker ge¬
warnten diesmal vor 12 000 Zuschauern ver¬
dient und sicher mit 5 :3 (2 : 1 ) auf Grund ihrer
größeren Spielerfahrung , Härte und schon
sprichwörtliche Kampfmoral in den Minuten
wo der Gegner gefährlich zu werben beginnt .
Das war diesmal in den ersten zehn Minuten
und der Mitte der zweiten Halbzeit , als die
Mülhauser die Möglichkeit hatten , die Füh -
rung und später den ' Sieg bes . Westmark -Mei -
sters durch ihr wuchtjges Stürmerspiel in
Frage zu stellen . Gerade in diesen Phasen des
Spiels aber bewährte sich der starke Zusam -
menhalt innerhalb der Saarbrücken die kaum
einen schwachen Punkt aufwiesen und auch in
öer Zwischenrunde sehr zu beachten sein wer -
den . Die Tore schössen Binkert , Biewer 2 , Bal -
zert , Lückhan und Binkert in dieser Reihen -
folge , während Mülhausen durch Schumacher
ein Eigentor des Saarbrücker Verteidigers
Schmitt und Bitzer zu seinen Treffern kam .

KSG . Saarbrücken : Weiland — Braun ,
Schmitt — Speicher , Siewer 1 , Siebentritt —
Schmitz , Lückhan , Binkert . Balzert , Biewer 2.

Mülhausen 93 : Hieß — Weidbrecht , Linder —
Springinsfeld , Metz , Cecarelli — Hartmann ,
Bitzer , Schumacher . Klingler , Lauer .

Um den Aufstieg
Ger mania Brötzingen —Sitbfter » Karlsruhe 8 :8

Der Karlsruher Südstern . der am gestrigen
Sonntag zum fälligen Aufstiegsspiel bei den
Brötzinger Germanen weilte , befand sich zu
dieser Begegnung in einer sehr guten spieleri -
schen Verfassung , führte das technisch reifere
Spiel vor , konnte aber trotzdem nur einen
Punkt mit nach Hause nehmen . Die Brötzinger
Germanen , die in der ersten Spielhälfte nicht
an den Gegner erfolgreich herankamen , tauten
erst nach dem Seitenwechsel auf und konnten
die 3 :0- Führung , die die Gäste bis zur Pause
erzielt hatten , aufholen . Schon die ersten 10
Minuten brachten dem Südstern durch Simon
die Führung . Anschließend hatten die Genna -
tten durch Hohenloser und Mößner die Aus -
gleichsmöglichkeit verpaßt . Die 35 . Minute
brachte dann den Gästen durch Rechtsaußen
das 2 : 0, und 3 Minuten vor der Pause benützte
der Halblinke des Südstern eine schlechte Fuß -
abwehr des Brötzinger Torwächters und schob
zum 3 :0 ein . Mit diesem Resultat der Gäste
wurden sie allgemein als Sieger erkannt , doch
es sollte anders kommen . Aus einem Gedränge
heraus schoß Mößner , Germania , das erste Ge -
gentor . Nun lagen die Germanen ständig im
Angriff , ein Strafstoß von Nationalspieler
Burkard , Germania , geschossen, landete aus 2G
Meter Entfernung im Süösterntor . Nach diesem
Erfolg setzten beide Vereine mit äußerster
Energie ein , die noch einen starken Auftrieb
bekam , als Hohenloser den Ausgleich geschos-
sen hatte , öoch es blieb bei ber Punkteteilung .

Die Tabelle
Spiele gew . une. Verl . Tore VN .

Forchbelm ? l 1 — 8 :4 S
slibnern 2 — 2 — 5 :5 2
Germania Brötzingen 2 — 1 1 5 :7 t

HZ.- Handballturnier in Mainz
Mainz wartet an Pfingsten mit einem großen

Handballturnier der Hitler -Jugend auf , an
dem vier Gebiete beteiligt sind . Die Vertre -
tung Hessen -Nassaus , die in erster Linie von
Offenbacher und Wetzlarer Spielern gebildet
wird , muß sich anstrengen , wenn sie hier sieg -
reich bestehen will , denn vor allem die Mann -
schaft von Baöen - Elsaß , in ber Karls¬
ruher unb Mannheimer Spieler Befinden ,
wird einen ernsthaften und spielstarken Geg -
ner abgeben . Auch die aus Koblenz , Boppard ,
Neuwied und Esch kommenden Spieler sind gut
eingespielt und technisch auf der Höhe . Von
Aschaffenburg schließlich wird die mainfrän -
tische Elf gebildet . Zwei Vorspielen am Vor -
mittag folgen nachmittags die beiden Endspiele
um den ersten und dritten Platz . E .

Rudi -Cranz-Gedächtnis-Schilans
Christ ! Borchers — Cranz hatte am Sonntag

auf einer 400 Meter langen Strecke am Feld -
berg die 82 Tore zum 3. Rudi -Cranz - Gedächt -
nistorlauf ausgesteckt . Sieger wurde der Bru -
der deS gefallenen Meisters , Harro Cranz mit
1 :49,6 für beide Durchgänge vor dem Elsaß -
meister Paul Nickler (Kolmar ) mit 2 :20. Mit
der gleichen Zeit ging Helga Gärtner bei den
Frauen als Siegerin hervor , ihre ältere Schwe -
ster Hildesuse Gärtner um fünf Sekunden auf
den zweiten Platz verweisend .

Sonderauftrag des NSRL . 1344
Die Gaufachwartetaaung des NS .-Reichsbu«des

für Leibesübungen in Ganaenau
Am Wochenende trafen sich die Gaufachwarte

des NSRL . in Gaggenau zu einer Arbeits -
tagung , auf der besonders die neuen Nicht -
linien für bie Durchführung des Sommer -
Programms von der Sportgauführuna gegeben
wurden .

Mit einem herzlichen Nachruf für die ver -
storbene Gaufrauenwartin Margarethe W a ß-
mannsdorff eröffnete der stellvertr . Gau -
sportwart N e u b e r t h die Arbeitstagung .
Anschließend überreichte der stellv . Gausport -
führer Theo Kuhnmünch an den Gausport -
wart Fritz N e u b e r t 6 unö den Gaufachwart
für Schilauf Julius Ries die vom Führer
verliehenen Auszeichnungen , .indem er die gro -
ßen Verdienste der beiden Geehrten für den
deutschen Sport hervorhob . Gaufachwart Ries
erhielt außerdem noch den Großen Ehrenbrief
des NSRL .

Mit einem Aufklärungsvortraa über den
Stand und die Mitarbeit der Vereine und
Kreise von Gauamtmann Rudolf G r o t h
wurde zugleich auch die Beratung über die
Durchführung eines umfangreichen Sommer -
Programms aufgenommen . In fast allen
27 Sportkreisen wurden die Pflichtavvelle
durchgeführt und so die -Verbindung mit dem
flachen Lande wieder enger gestaltet . Während
ber Besuch und die Leistung in den meisten
Kreisen trotz aller Schwieriakeiten des fünften
Kriegsfahr .es noch recht annehmbare , ta zum
Teil sogar gute waren , ließen allerdings ein -
zelne ländlichen Kreise den festen Zusammen -
halt zwischen Vereins - und Svortkreissübruna
vermissen . Diese Mängel zu beheben , sei eine
der Hauptaufgaben der Svortgauführung . bie
alles unternimmt , um den Svortbetrieb im
Jahre 1944 in diesen Kreisen wieder neu zu
beleben . Die Gaufacbwarte hätten dafür zn
sorgen , daß ihre Mitarbeiter die Tätigkeit zur
Entfaltung des sportlichen Lebens in den Krei -
sen recht vielfältig fördern . So muß der Sport -
betrieb in Baden immer mehr auf einer guten
Zusammenarbeit zwischen Gau und Kreis
ruhen , damit alle NSRL . - Aktiven . die in öer
Heimat noch weilen , restlos erfaßt und ein -
gefetzt werden können . Mit einem Appell an
die Fachmitarbeiter , die Bestrebungen der Gau -
sportführung . die Verbindung zwischen ftront
und Heimat immer noch enger zu gestalten , zu
fördern , schloß ber Redner seine wertvollen
Ausführungen , die sicher viel mit dazu bei -
trugen , bie zur Zeit nicht leichte Tätigkeit auf
den einzelnen Fachgebieten des NSRL . mit
neuem Leben zu erfüllen . Anschließend gab
Gankassenwart Zweifel Richtlinien über die
Kassenführung und Abrechnung der Gau - und
Kreissachämter .

Gausportwart Neuberth sprach sodann
über das Sommerprogramm 1944 , nachdem er
zuerst einen abschließenden Bericht über bie
Tätigkeit und die Erfolge im Jahre 1943 ge-
geben hatte . Eine wesentliche weitere Belebung
wirb das turnerische und sportliche Leben des
Gaues abermals durch den Sonderauftrag 1944
des NSRL . erhalten . Die zusätzlichen
Planungen und Veranstaltungen ,
die sich über das ganze Gaugebiet
erstrecken , werden nicht nur die Ak .
ttven beschäftigen , sondern auch
berBevölkerung in Stadt unö Land

zur Entspannung und Erholung
dienen . Damit fördern Badens Turner und
Sportler zugleich bie großzügige Freizeitaestal -
tung , die der Gauleiter als besondere Aufgabe
dem NSRL . gestellt hat . An der Erreichung
dieses großen Zieles durch eine große Aktivi «
tät aller Turner und Sportler mitzuarbeiten ,
sei auch die Aufgabe aller Gaufachämter , die
für öen restlosen Einsatz ihrer Aktiven zu sor -
gen hätten . Schauvorsührungen im Frauen «
und Kinderturnen . Abhaltung von Volksturn «
und Sportfesten . Volksschwimmtage . KretS «
vergleichskämpfe der Schwerathleten , Vera « «
staltungen ber Leichtathleten , Turner . Ruderer
unb Kanuten sollen mit bazu beitragen , die
Runden - und Stäötekämvfe öes Fußball - , Hanö «
ball - und Hockeyfportes wertvoll zu ergänzen ,
so daß alle Sportarten geschlossen in eine «
Ganzen dem Sonderauftrag 1944 ein alles um -
fassendes , vielfältiges sportliches Leben aeben .
Nur beim restlosen Einsatz aller NSRL .- AmtS »
walter kann dieser ehrenvolle Auftrag wieder
mit Erfolg abgeschlossen werden .

In der nun folgenden Aussprache wurde »
zahlreiche Vorschläge unö Anregungen zur AuS »
gestaltung des badischen Sportprogramms af
geben und zugleich auch der einmütige Will «
zum Einsatz aller Kräfte für öen Sonderauf '
trag 1944 bekunöet . Darauf konnte die Arbeits «
tagung der Fachwarte öes NSRL . mit eine «
Gruß an öen Führer geschlossen werben . L . Scfa.

Der Mann , der die Bäume zählt
Ein merkwürdiger Wanderer machte in letz»

ter Zeit in Zürich von sich reden . Der Man » ,
der äußerlich keine Absonderlichkeiten aufwies ,
hielt sich tagelang ht Wäldern auf . öoch ließ tt
offensichtlich nicht die Schönheiten der Natu «
auf sich einwirken . Mit einem Feuereifer ohne «
gleichen eilte er von Baum M Baum und ver «
sah joden Stamm mit einem Kreidestrich . A'l>
und zu machte er Eintragungen in ein Notiz »
buch , das er bei sich führte . Als der seltsam «
Waldbesucher nun vor kurzem von eine «
Polizisten nach seinem Tun befragt wurde , er«
klärte er gewichtig , er habe für statistisch «
Zwecke Erhebungen anzustellen , aus wieviele »
Bäumen die Wälder öer Schweiz bestünde ».
Da es sich allem Anschein nach um einen härm «
losen Fall von Sinnesverwirrung handelt , darf
der sonderbare „Statistiker " seine Arbeiten zu «
nächst noch fortsetzen .

Die Vorsichtige
„Warum macht denn Hilde immer die Fenster

so fest zu , bevor sie ins Bett steigt ? " — „Weiß
ich auch nicht . Sie hat öas seit ihrem Landfahr
in Bayern so an sich ."

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

7 .30— 7.45 Zum Hören und Behalten : Bismarcks
Kamps mit der preußischen Freiheit .

12 .35—12.45 Der Bericht zur Lage .
14.15—15.00 Allerlei Kurzweil mit der Hamburger

Unterhalt « n>gskapelle Jan Hofstnann .15.00—16.00 Schöne Stimmen und bekannte InstrU »
mentalisten .

16 .00—17.00 Buntes Na « mitIagAonzerl
17.15—18.30 „Dies und das für Euch , MN Spaß "

aus untervalttamer fflultl ,18.30—19.00 Der Zeitsptegel .
19 .15—19.30 Montberichte . ,20 .15—22 .00 «auch für den Deutschlandsender ) Orgel -

Präludium .
Deutschlandsender :

17.15—18 .36 Chor- , Kammer - und Orchestermuftk von
Brahms , Pittersdorf . Schubert u . a .

Familien - Anzeigen
Geburten
,Y Verena - Luise . Die glückl . Oeburt

einer gesund , Tochter zeig , in cUnkb .
Freude an : Frau Irene Martin get ». Vau -
mann , Reg .-Baurat Max Martin , r . Z .
Weh rmacht . Gondel &heim , 4. Mad 1944.

kY Unser 1. Kind i«t am 3. 5. 44 glückl .
zur Welt gekommen . In dankb . Freude :
Klara Jung geb . Säur , Bruchsal , Kran¬
kenhaus , Hermann Jung , Assessor , zur
Zeit to Osten .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben be&anntt Lina
FKBIer, Heini Magar , Uffz . Ichenheim ,
Sicrdxtrg -Saar , Mai 1944.

Vermählungen
Wir geben unsere Vermählung bekannt :

Walter Koch , Lina Koch geb . Nessel¬
bosch . Straßburg , z. Z . Urlaub , Kap -
pelrodcck , Hauptstr . 2, im Mai 1944.

•
Nach Gottes unrrforschl , Rat¬
schluß erh . wir die uniaßb .,
schmerz !. Nachr ., daß unser

innigstgel . , herzenag ., einzig . Sohn ,
mein lieber und letzter Enkel

Pg . Heinz Kllthau
Obergefr . i . e . Oren .-̂Regt „ loh . d .
Kriegsverd .-Kr . 2. Kl . mit Schw . ,
im Alter v. 22 J . , in treuer Pflicht¬
erfüll .. nach 5. Wahlspruch , „ Meine
Ehre heißt Treue " , sei« junges Le¬
ben gab . Unter allen militärischen
Ehren wurde er auf einem Helden -
fried 'hof fern der Heimat beigesetzt .
Berghausen in Baden , 4. Mai 1944.

In unsagb . Leid : Heinrich Kilthau ,
Oberwachtin . d . Qen . d . Res ., und
Frau Elsa , geb . Fischer ; Friedrich
Fischer , Großvater .

#

Unfaßbar hart traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
einzigster , innigstgel . Sohn ,

unser gt . Bruderherz , Ib . Neffe n .
Vetter , Uffz .

Wilhelm Wipfler
Flugzeugführer in e. Jagdgeschw . ,
aen Fliegertod fand .
Schöllbronn , Neuweier , 7. Mai 1944.

In tiefem Leid : Josef Wipfler und
Frau Ida Wipfler geb . Oraf ; Zilli
0 . Erna Wipfler u. alle Anverw .

Trauerfeier : Montag , 8. Mai , um
18 Uhr , in Schöllbronn . — 1. See¬
lenamt : Dienstag , Vs7 Uhr .

•
Unerwartet hart und schwer
traf uns die traurige Nachr .,
daß unser jüngster Sohn , Bru¬

der und Onkel
Karl Hertweck

Obergefr . , »einer schweren Verwund ,
in einem Lazarett im Osten am 16.
April li944 erlegen ist .
Kuppenheim , den 6. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Wilhelm Hert¬
weck u . Frau Marie , geb . Walter ;
Wendelin Hertweck , Obergefr . , z.
Z . im Osten , u . Frau Kuni , geb .
Köber ; Franziska Westermann
( Braut ) , und alle Anverwandten .

«
Treu seinem Führer und für
Deutschlands Zukunft starb
am 21 . 4. 44 . wenige Stunden

nach seiner schweren Verwundung ,
mein lb . Mann , unser gut . ^ Vater ,
Bruder , Onkel u . Schwager

Otto Seyfert
Feldweb . in ein . Eis .-Pion .-Regt . ,
Inh . versch Kriegsausz ., im Alter
von 36 J . Er wurde unter militär .
Ehren auf einem Heldenfriedhof zur
letzten Ruhe beigesetzt .
Kehl , 16. April 1944.

In stillem Leid : Frau Therese
Seyfert geb . Göppert u. Kinder
Werner « . JCarin nebst all . Verw .

Nach Gottes hl . Willen kehrt
unser herzensguter Sohn , uns .
lieber Bruder und Schwager

Heinz Vornberger
Gefr . L s . Gmi .-Regt ., nie mehr zu
uns zurück . Am 29 . 2 . 44 gab er
im Alter von 19V» Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten für
seine geliebte Heimat sein £«ben .
Karlsruhe , Ottersweier , 5 . Mai 1944.

In tiefer Trauer : Friedrich Vorn¬
berger , Konditor , u. Frau Mag¬
dalena , geb . Steide ! ; Fritz Vorn¬
berger o. Frau ; Gretel Wagner ,
geb . Vornberger , B, Familie ; Ru¬
dolf Vornberger , 1, Z . bei der
Marine , ond alle Anverwandten ,

Tranergottesdiensit : 16, 5. 44, in der
St . Bonifatiusldrche , 7 Uhr , bei
Fliegeralarm abends 19.30 Uhr .

Statt eines froh . Wiederseh .
erhielten wir die tieftraurige
Nachricht vom Heldentod uns ,

lieben Sohnes u. herzensguten Bru¬
ders , Enkels und Neffen , Obergefr .

Erich Bertsch
Inh . d . EK . 2, des Sturmabz ., des
Verw .-Abz . n, der Ostmed . Er starb
am 28 . 3. an einer schweren Ver¬
wundung im Osten , im blüh , Alter
von 22 '/« J . folr s. geliebte Heimat
den Heldentod . Unvergessen von s.
Lieben ruht er in fremder Erde .
Bietigheim , Bahnhofstr . 12, 2. 5. 44 .

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Daniel Bertsch und Fraa Marie ,
geb . Mockert ; die Geschwister :
Elisabeth , Maria , Erika und Egon
Bertsch , und alle Anverwandten .

#
Hart und schwer traf uns die
unfaßb ., schmerz !. Nachricht ,
daß m. Ib ., unvergeßl . Mann ,

der Vater s . über alles gel . Kinder ,
unser lb . und herzensguter Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onffel

Wilhelm Kohler
Gefr , i. e . Gren .-Regt . , am 7. April
im Alter von 35V» J . bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten gefallen ist .
Unverg . von seinen Lieben ruht er
in fr ander Erde . Er foLgte s Bruder
Albert im Heldentod « nach .
Bühlertal -Obertal , Vimbuch , 2. 3. 44 .

In tief ., unsagbarem Leid : Maria
Kohler , geb . Reith ; die Kinder :
Oswald , Anita , Renate ; Frau Kor -
nel Kohler , Witwe ; Wilhelm Reith
und alle Angehörigen .

Schweres Herzeleid brachte
uns die kaum faßbare Nach -
rieht , daß unser lieber , unver¬

geßlicher Sohn , Bruder und Neffe
Otto Löffler

Rottenführer i, e . ^ -Gebargsdivw . ,
kurz vor s, langersehnt . Urlaub , im
hohen Norden den Heldentod fand .
Er gab sein jg . Leben im Alter von
2>f J. für seine geliebte Heimat .
Tief betrauert von seinen Lieben
ruht er in fremder Erde .
Fautenbach , den 5. Mai 1944.

In tiefem Leid : Josef Löffler und
Frau Ida , geb . Weber ; Rudolf
Löffler , z . Z . im Westen , u . sein
Schwesterchen Lore , sowie alle
Anverwandten .

Seelenämter : 9.» 10. u. 11. 5, 1944.

Gottes Wille war es , meinen lb .
Mann , Schwager und Onkel

Balthasar u/ohlschiegei
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter v . 73V» J . zu sich zu nehmen .
Meissenheim b . Lahr , 6 . Mai 1944.

In stiller Trauer : Lina Wohl¬
schlegel geb . Wilhelm n. a. Anv .

Beerdigung : Dienstag , 9. Mai , nach¬
matt . Vs3 Uhr . v. Trauerhaus Karl -
Gärfiwr -Str . 45 aua .

«
Nach Gottes unerforscht Rat¬
schluß irai uns die fast unfaß¬
bare Nachricht , daß unser lb .

hoffnungsvoller Sohn , Bruder nnd
Neffe , mein Über alles geliebt ., un¬
vergeßlicher Bräutigam

Leo Haag
Beschlagmeister , Inh . mehr . Ausz . ,
am 11. 3. 44 , kurz vor seinem 26 .
Geburtstag , nach 4V»jähr . Frontein¬
satz , bei den schwer . Kämpfen im
Osten den Heldentod starb . Er folgte
seinem vor 2 J . gefall . Bruder in die
Ewigkeit nach . Unvergessen v. sein .
Lieben ruht er in fremder Erde .
Kirrlach , 5. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Michael Haag
iL Frau Margarete geb . Baader ;
Ernst Haag , z . Z. i. Felde ; Braut
Trandl Schahmacher n. a. Anverw .

Schweres Herzeleid brachte
uns die kaum faßb . Nachricht ,
daß m . Ib ., unvergeßl . Sohn ,

uns . lb . Bruder Schwager n . Onkel ,
mein innigstgekebter Bräutigam

Robert Burkart
sig . Obergefr . b . d , Kriegsmarine ,
kurz vor s . 23 . Geburtstag bei ein .
Feindfahrt den Heldentod fand .
Mörsch , Adelberg , Neurode , Ett¬
lingen , den 24 . April 1944.
Gartenstraß ^ 12.

In tiefem Schmerz : Die Mutter :
Anna Burkart , Witwe ; Oeschw . :
Artur Barkart u. Fam . ; Obergefr .
Heinrich Bnrkart , z . Z . im Felde ,
n. Fam . ; Uffz . Max Burkart , z . Z .
im Felde , u. Fam . ; Feldw . Adolf
Burkart , z . Z . im Laz ., n . Fam . ;
Rosa Burkart ; Braut Maria Weber
und alle Angehörigen .

Schweres Leid brachte uns
unerwartet die kaum faßbare
Nachricht , daß unser lieber ,

guter Sohn , Bruder und Enkel
Karl Wußler

in einem Gren .-Regt . , Inhaber des
Verw .-Abz ., nie mehr zu uns zu¬
rückkehren wird . Er gab am 12. 4
im Osten s. jg ., blühendes Leben im
Alter von nahezu 21 Jahren für
seine geliebte Heimat .
Berghaupten , den 24 . April 1944.

In tiefer Trauer : Karl Wußler o.
Fraa Berta , geb . Schappacher ;
Lnise Wußler ; Alfred Wußler ,
z. Z . im Osten : Josef Wußler ,
nebst Großeltern Karl Schappacher
a. Frau Seraphine . geb . Lienhard
(Obertal ) , und alle Anverwandten .

Heute nachmittag verschied ruhig u .
gottergeb . unsere gute u . stets treu¬
sorg . Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Franziska Boppel Wwe.
geb . Dimpfel , nach langer schwerer
mit großer Geduld ertrag . Krank¬
heit im Alter von 77 Jahren .
Ettlingen , 5. Mai 1944.

In stiller Trauer : Therese Vor¬
bach geb . Boppel ; Ernst Vorbach ,
Major ; Oskar Vorbach , Fahnenj . ;
Hildegard Vorbach n . alle Anv .

Beerdigung : Dienstag , 9. Mai , 16 U.

Nach Gottes Willen ist unsere lb .
treubesorgte Mutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Zickwolf Wwe.
geb . Bühler , im Alter von 75 Jahren
nach kurzer Krankheit heimgegang .
Rinklingen , Hauptstr . 71, 7. 5. 1944.

In tiefer Trauer : Alfred Zickwolf
a . Frau Frieda geb . Schlehr ; Else
Handlof geb . ZSckwolf ; Albert
HandJof , Hptm . , z. Z . im Fekte ;
Engen Zickwolf , Obltn . . z . Z . i .
Osten , o. alle Angehörigen .

Beerdigung : Montag , 6. 5 ., 17 Uhr .

geb .
Alter

Verwandten u. Bekannten die traur .
Mitteilung , daß m lb . Frau , Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin u. Tante

Luise Schuler
1. Nüßle , rasch u . un«rwartet Im

[ter von 44 Jahren in di« ewige
Hei mal abgerulen wurde .
Karlsruhe . PWlippttr . 33, 7. 5. 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Adolf Schuler ; Kath . NüBle Wwe . ;
Familie Valentin NilBle ; Familie
Karl Kerschdaum > Familie Lud¬
wig Tramm ,

Beerdigung ; Dienetag , 9. Ida] , nach¬
mittag ! 3 Uhr .

Nach einem Leben der Erfüllung ,
reich an Arbeit , Sorgen u. Kämpfen ,
doch durch den Erfolg gekrönt , ver¬
schied nach dreitägigem Kranken¬
lager , lnirl nach ihrem 95. Oeburt »-
fag , unsere Ib. Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmütter . Urgroßmutter ,
Schwester und Tante , Frau

Bertha Benz 1
feb . Ringer , Ehrenbürgerin der

tadt Ladenburg u . der techn . Hoch¬
schule Karlsruhe .
Ladenbarg , Frankenthal , Ueber -
fingen , 0. Mai 1944.

In stiller Trauer : Eugen Benz u .
Familie ; Richard Benz ; Clara
Unzer geb . Benz a . Famil . ; Thild
Volk geb . Benz u. Fam . ; Ellen
Perron geb . Benz u. Tochter .

Die Feuerbestattung findet am 9, Mai
1944, 13.30 Uhr , in Mannheim statt .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
geben wir die Nachricht , daß uns *

lb . Großmutter , Tochter . Schwieger¬
mutter , Schwägerin , Schwester und
Tante , Frau

Katharina Krieg
geb . Wilhelm , nach kurzer schwer .
Krankheit im Alter von 54 J . im
Krankenhaus in Offenburg gestorb .
ist . Es waren ihr nur noch wenige
Jahre beschieden u . sie durfte ihrem
Sohn Wilhelm Krieg u . ihr . Manne
Jakob Krieg 9 . im Tode nachfolgen .
Legelshurst , 7 . Mai 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Ger¬
hardt Jakob Krieg , Enkel ; Erna
Lusch verw . Krieg geb . Schäfer ;
Familie Wilhelm ; Familie Krieg
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 9. Mai , nach¬
mittags 2 Uhr .

Für die viel . Beweise herzl . Teiln .
b . Heim « , meiner lb . Frau , Marie
Doerrschuck , geb . Seefried , die dem
Terrorangrifif zum Opfer gefallen ,
ist , sage ich a. d . W . innigst . Dank .

Emil Doerrschuck .
Karlsruhe , 4. Mai 1044.

Für die viel . Beweise aufr . Teiln .
an dem dch . den trag . Tod uns , U>.
Tochter u. Schwester Lina Reinbert
erlitt , schwer . Verlust sagen wir
hiermit allen herzlichen Dank .

Di« trauernden Angehörigen .
Karlsruhe , 6. Mai 1944.

Herzl . Dank all denen , welche uns
bei dem Heldentode uns . unvergeßl .
Sohnes , Brud . n . Bräutigams Erwin
Keller ihre Teilnahme bekundeten .

In stillem Leid : Familie Ludwig
Keller und Angehörige .

Karlsruhe , Marienstr . 55 , 6 . 5. 44,

Für die Ijebev . Anteiln . anläßl . d .
Heldentodes m . Ib . , treuen Gatten ,
Feldwebel Friede ! Den schlag , sagen
wir allen innigen Dank .

Fraa Franziska Deaschlag . geb .
Junkert , and all « Angehörigen .

Khe .-Ritttheim , den 4. Mai 1944.

Für alle Beweise herzl . Teiln . an
dem schwer . Schicksalsschlag , der
uns durch den Verlust unserer lb .
Mutter Anna Schleifer geb . Wölbet ,
m, herzenegt . Frau n . Ib . Schwest .
Anna Moritz geb . Schleifer , ans .
Ib . Bruders . Schwiegersohnes und
Schwagers Paul Schleifer n . dessen
Frau , uns . Ib . Tochter , Schwester
u. Schwägerin Ella geb . Rucken-
brod getroffen hat , sagen wir hier¬
mit allen herzlichen ' Dank ,

Im Namen der Hinterbliebenen :
Oefir. Richard Moritz , X.Z . i . Url .

Karlsrahe , 6. Mai 1944,

Statt Karten . Für die vielen Bew .
herzl . Antefln . b . Heinig , uns. lb .
Entschlafenen , Frau M<ac!e Walter ,
geb . Thorna, sagen wir aufr . Dank .

Gustav Walter .
Karfsruhe , Rudolfstr . 6 , 6 . 5. 1944,

Statt Karten . Für die aufr . Anteile ,
bei dem allzufrüh . Tode m. Ib ., un¬
vergeßl . Mannes u . Vaters Johann
Grießer sage ich all . m. herzl . Dank .

Frau Lina Grießer Wwe . n. Aug .
Khe .-Bulach , Lttzenhardtstr . 22.

Allen , die uns im Schmerze uns . lb .
Verstorbenen Frau Anna Kauz geb .
Reiter ihre Anteilnahme entgegen¬
gebracht haben , sagen wir unsern
herzl . Dank . Im Namen der trau¬
ernd . Hinterbliebenen : Karl Kunz .
Schielberg , 4. Mai 1944.

Für die vielen Beweise aufr . Teiln .
b . Heldentode uns . Ib ., unvergeßl .
Gefall ., Albert Seebarger , ff -Ober -
sturml , sagen wir innigsten Dank ,

Frau Brunbilde Seeburger geb . Lo¬
renz , Kind Joachim nebst Angeh .

Bruchsal , 5. Mai 1944.

Für die viel . Beweise aufr . u . wohl¬
tuender Teiln . b . Hinscheiden m . lb .
Gatten , uns . treubes . Vaters Albert
Schlecht sagen wir herzlich . Dank .

Frau Rosa Schlecht Wwe . u . Söhne .
Renchen , 6. Mai 1944.

Für die herzl . Anteiln . am schweren
Verluste m . unvergeßl . Gatten , uns .
gt . Vaters Philipp Peter , Zimmer¬
mann , sagen wir allen herzl . Dank .

Lotte Peter Wwe . geb . Kunz und
Kinder nebst Anverwandten .

Müllenbach , 1. Mai 1944.

Für die innige Teiln . an d . schmerzl ,
Verluste , den wir durch den Helden¬
tod uns . Ib ., unvergeßl . Sohnes , Bru¬
ders , Seh wag . u . Bräutig . Friedrich
Braun er!, hab . , sag . wir herzl . Dank

Fam . Mich . Braun , A . Riebel,Braut .
Bühlertal , Kappelwindeck , 1. 5. 44.

Allen , die das Andenk . uns . teuren
Entschlaf ., des Generalleutnant a . D .
Eduard Fritsch , so reich geehrt hab .,
sage ich von mir u . den Meinen
tiefempfundenen Dank .

Marie Fritsch geb . Deimling .
Oberkirch , Forsthaus , im April 1944.

Für die viel . Beweise aufr . Teiln .
b . Heldentod m . gel . Mannes , Reg .»
Rat u . Hptm . Heino Freels , spreche
ich im Namen aller Angeh . meinen
tiefgefühlten Dank aus .

Helene Freels geb . Treck .
Oldenb .-Ohmstede , Waterenderw . 32 .

Photogehllfe ( in ) für all » «, sowie
Retuisch -erfirv ) , Laboranf ( lrt) n-ach
B.-ßacfen gesucht . 13 BA1650 Föh -
re/ -Ver lag Karlsruhe ,

Stellen - Angebote
KraH, mllnril ., gewandt , für leichte

techn . Arbelten Im Außendlemt ,
mit flrwrtoeltung , qesveht . El 6B72
Führer - Vertag Karlsruhe .

Maschinenschlosser , zu/eri ., Intell .,
mägl . Meisterprüfung , f. Eetrl -ebs -
reparaturen u. zw Betreuung dar
KraWeolaoe auf 1. Juli od . frfHw
oes . Aussicht atrf Meisterposten
Evtl . WerkwotHHjrHJ . El gn. Zeugn .
Absctvr . u , 19207 Führer -Verlag Khe .

Stallmeister , der selbständ arbeitet ,
für tjröß . Fuhrpark sofort gesucht ,
El 65299 Führer -Verlag Karlsruhe .

Packer für leichte Arbelten halb -
tags » eise gesucht . Ruf 60» oder
^ 19212 Führer -Verlag Karlsruhe .

Junge al « Ausläufer für die Nachm ..
SM . ges . El « 344 Führer -Verl . Khe .

Lehrling , leaufm ., mit gt . Schulzeu ®n .,
für uns . Großhandelsabtlg , Indu¬
striebedarf , sof . ges . Aretz & Cle .,
Karlsruhe . Kalserstr . 216, Ruf 219.

Kontoristinnen und Stenotypistinnen
v . Betrieb am Platze auf sof . ges .
C3 St 19142 Führer -Verlag Karlsruhe

Bürohille , halbtags od . einige Std .
gesucht . Sanat . Dr . Noewel . Bad .-
Ba<jer \ Ludwig -WllhelrtvStra &e 1.

Schreibkraft für elrrf . Schreibmasch .-
Arbelt für Samstag nachmittag od .
Sonntag vormltt . gesucht . Obering .
Behrendt . Karlsruhe . Frankenstr . 4.

Hebammenschwester in Prlvalhaush .
zur Entbindg .. Wochen - u . SäugJ .
Pflege , f. 4—6 Wochen auf 15. Juli
nach Singen a . H. ges . Daselbst
auf 1. Sept . Kinderpflegerin zu 7] .
Jungen u . SüugHng . S mit Empfeh¬
lungen u . Gehaltsansprüchen unter
19210 Führer -Verlag Karlsruhe

Servterfräuloln , gew ., zuverl ., f. *ot .
gesucht . Badgaststütle Rastatt .

Bedienung , ftott , sof . ges . Central
Pailasl , Karlsruhe , Passage 20 .

Fiüuleln , kinderlieb , sofort gesucht .
Caf6 Museum . Karlsruhe .

Köchln od . Koch f . Lager - u . Werks¬
küche eines Betriebes im Murgtal
S » «. 53 7079 Führer -Verlag Khe .

Mädchen , gewandt ., als Portlerhilfe
für sofort gesucht , Bad -Hotel zum
„ Hirsch " , Baden -Baden .

Mildchen od . Frau für Prlvathaush .,
Dauerstellg ., ges . Dir . Früb ' no , B.-
Baden . Gurrzenbachstr . ZI, Ruf 1908 ,

Amtlich •
Bekanntmachungen

Sinzhelm . Familienunterhalt . Die Aus -
Zahlung des Familien - u . Rüumungs -
unterhaltes , sow . de » Kinderpflege -
geldes erfolgt am Donnerstag , 11. 5.
1044 von 8—10»/t Uhr für den Haupt¬
ort mit Litzlung u . anschl . bl » 12*/t
Uhr für die übrigen Nebenorte . Die
Zafrlurvgszalten sind genau ei muh .

» Dar KassenverwattM .

Hausgehilfin , » lt ., die Küche u . Gar¬
ten versteht . In frauertlos . Beamt .-
Haushalt nach Achern gesucht .
EI 45329 Führer -Verlag Karlsruhe.

Hausgehilfin für Arzthaushalt In B.
Baden gesucht . IS BA 1672 an Füh -
rer -Verlag Baden -Baden .

Putzfrau sofort gesucht . ® 19218 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Putzfrau für 1—2 mal wöchtl . ges
B 65551 Führer -Verlag Karlsruhe

Lehrmüdchen (Friseuse ) , ehrl . u . auf¬
geweckt , für sof . ges . CS GA 1408
an Führer -Verlag Gaggenau .

Stellen - Gesuche
Behördenangestellter , früherer , sucht

sich zu verSnd , Rechnungsprüf . u ,
etwas zelchn . Kenntnisse . Am Ibst
zu Behörde . Eintritt Jederzeit
EI »5549 Führer -Verlag Karlsruhe .

Relsevertr . d . Marken - Lebensm .-Br
für Großküchen sucht neuen vertr .
Wirkungskreis , auch Auslieferungs¬
lager od . ühnl . Branche gleich .
Bisherige Tätigkeit Industriegebiet .
EI 116 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bäckermeister , kriegsversehrt . , sucht
• ietamo . OB W72 FUluaf - Vert . U m»

Haushälterin sucht Stellg . In trauen !.
Haushalt . El 65579 Führer -Verl , Khe .

Haushälterin , anf . 50 J . , sucht selbst .
Wirkungskreis In frau » r»l . git . Hausti .
El 65545 Führer -Verlag Karlsruh «

Witwe , 5« Z., In Haush . u . Landwirt¬
schaft bewand ., sucht entspr . Wir
lomgskrels mit Unterkunft . E3 AC
115 an Führer -Verlag Achern .

Tausch
ohü..i . -Umhang , grau gut erh ., gebot .

Ge ». lg . gute Offlz .-Hose , mittetgr .
Frau Hilde Stuck . Gernsbach .

» .-Mantel , wenig getr . [Hinger ) , Gr
46 , geboten . Ges . aut erh . Kostüm
od . Sommermantel . Gr . 46 . H OF
5765 Führer -Verlqg Offenburg .

Anzug , dklbl ., »ehr a . erh ., f. »—11J.
Jungen geboten , Kleider , Ko »tüm
od . Mantelstoff od . gt erh Win¬
termantel gesucht . El BA 1582 Füh -
rer -Verlag Baden - Baden .

Anzug , br „ u . Roll kr.-Pul lov . welß „
für 15Jähr . , gebot ., ges . H.-He -md
u . H.-Polohemd , 36—57, oder D.-
Schuhe , 36. El 18569 Führ .-Verl . Khe .

Knabenanzug (gr . Wollet .) u, Sport
jakett (br . Wollet .) I, 14] . geboten .
Gleiches od . Hhni . f, 16jäftr ges .
El BA 1559 Führer -Verlag B.-Baden

Knaben -Gummimantel u. Turnschuhe ,
10—12Jähr ., geboten . Suche nur gut
größeren Koffer oder SchlleBkorb
ia 19219 Führer -Verlag Karlsruhe .

W24 mm . El 16225 FOhrer -V. nnc
Mähmaschine geb ., »uche D.. od . ^

Fahrrad . E > RA S1Z Führ .-V. Rastaj i
Staubsauger , „ Vorwerk "

, 220 VolJ'
neuv mit Fön u . Blocker . gebot -
Ges . « .-Sportanzug , mttH . Gr . , a**
erh . El BA 1594 Führ .-V. B.-Bade ^

Lederbesatz t , Reithose geboten . Le¬
derhose f. 7—8J . Jungen gesucht
El BA 1685 Führer -Verlag B.-Baden

Pumps , seh "» ., mit nled . Ab »atz , Gr .
36*/i , u . schw . Bindeschuhe . Grö &e
S6' /i geboten . Gesucht L.-Schuhe
mit fl . Absatz , Gr . 58. ES an L
Schnurr , Gernsb .-Scheuern , Haupt¬
straße 17, Ruf 329.

Lederpumps , eleg ., weinrot , m . halb -
höh . Abs . (Gr . 40), geboten . Ges .
blaue , mit höh . od . Keilabsatz , Gr
40, mögl . ungetr . El 18220 F.-V. Khe

D.-Halbschuhe , (Ballin ) schw ., Gr . 38,
geb ., ges . gleichwertige , Gr . 40.
El BA 1588 Führer -Verlag B.-Baden .

Lederhalbschuhe , Gr . 37, n besohlt
Leder -Turnschuhe , Gr . 57,

'
(alles gt . ,

erh .) gebot ., gesucht Knabenhem¬
den , Schlafanzug od . Nachthemd ,
für 1ÄJähr ., u . Turnschuhe , Gr . 41
ta BA 1558 Führer -Verl . B.-Baden

Sommerlederschuhe , sclrw ., 58/59 , ge
boten , suche wß . Leinenschuhe ,
nled . Abs ., 58, evtl . bunte Sommer -
schuhe . B 18372 Führer -V. Rastatt .

Sportschuhe , br ., Gr . 58, gebot ., ges .
leicht . Str .-L.-Schuh . EI Frau Ruth
Clemm , Gernsb .-Scheuern . Haupt -
straße 17, Ruf 529 .

Bergschuhe , Nr . 42 (Golsern ) , Eis-
Dickel (Fulpmesl Rucksack ml !
Traggest . 1 P. Buchsen , In git . Zu¬
stand , geboten . Suche H.-Fahrrad ,
In gut . Zust . , mögl . höh . Rahmenb .
B 18241 Führer -Verlag Karlsruhe .

Badewanne , ungebr ., geboten , ges .
Nähmaschine , neuw ., Wertausgl .
[a BA 1671 Führer -Verlag B.-Baden .

Kinderwagen , gut erh . . gebot . , ges
Knabenwintermantel od . Stoff für
Alter 15—14 Jahre . 13 GA 1406 an
Führer -Verlag Gaggenau .

Kinderwagen , gut erhalt ., gesucht .
Gebot , gt . Föhn , 110 V. Wertausgl .
El 63540 Führer -Verlag Karlsruhe

Kinderwagen gesucht , Kinderbett
chen , 120X 65, Schleiflack , geboten .
Ei 62674 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen (Naether ) gesucht . Ge¬
boten Lederkoffer , 110X50 X50 cm .
El Ge 5705 Führer -Verl . Gernsbach .

Kinderwagen , gut erhalten , gesucht .
D.-Schuhe . Größe 38, geboten . C3
62821 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erhalt ., gesucht
Geboten schw . Sportschuhe . Gr . 38 .
■ « 744 FUhrer -Verlag Karlsruhe .

Kinderkorbwagen geboten . Gesucht
Sportwag . Khe .. Scherrstr . 1. MIW* i

Korbkinderwagen , gut ertt . , gesucht .
Gebot , schw . Pumps , neuw . , Gr .
36. höh . Absatz (Wertausglelch )»
ia GA 1487 Führer -Verl . G aggenai».

Sportwagen ges . Gebot . Klnderwafl -.
sehr gut erhalt ., Photo 6X9 (Box ).
Bügeleisen , 220/125 Volt . El 6335»
Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio (Wechselst .) , geg . ein FahC
rad zu tauschen gesucht . IS AC 99
Führer -Verlag Achern .

Armbanduhr , gold .. nebot ., gesucM
Sportschuhe , Gr . 38/39 . El BA 1W'
Führer -Verlag Baden -Baden .

Schreibmaschine geb . Suche AmuA~ 4 . li »mit II , Gr
« chtne g «
. — Dreh !bar * Dreht ,

geb ., suche dring . Schlatrlmrnefr
Wahl , Rastatt , Ad .-HlHer -Strafte 4?-

Relsoschrelbmaschlne „ Urania "
, »IIb.

H.-Taschenuhr , 16 Steine (Schwel »-
Ankerwerk ) , geboten . Ges . KielIJ "
blldkamera , Contax 11 od . III od ;
Leica (IIa bis Wie. evtl . Tenax "

24/24 mm . El 1622S Führer -V. Khfc

Heizsonne , 220 V., geb ., ges . kl . Gf
herd . S 62818 Führer -Verlag Kh»;

Wellblech -Autogarage gebot , gege "
gut erh . Kleinkraftrad od . Schreib "
maschlne , Emil Seger , Nieder
schopfhelm , Fernruf 1.

Unterricht
Sinzheim . Anmeldung der Schulau *'

Mit Beginn des Schuljahres 1944/4*
werden alle In Sinzheim wohnhäf '
ten Kinder , welche bl « 31 . De *;
1944 das 6 , Lebensjahr vollende '
hab ., schulpflichtig . Diese Kindel /
sowie die im letzten Jahre zurück¬
gestellten , sind am Dienstag 9.
44, nachm . zwischen 2 u . 3 Uhr "J
den einzelnen SchuihSusem unt ®'

Vorlage des Geburtsscheines oav
Farollienstammbuche » u . des
Scheines anzumelden . Die Kind «*
sind ebenfalls mitzubringen . 0 »»
örtliche Schul am ! .^ _

Theater
Staatsth . 8. 5., 19.00, 9. Mo . Rom »«

u. Julia . 10. 5., 19.00, 26. MI.
schichte vom schönen Annerl . '
Kl. Th. 10. 5., 19.00 : Der golde »»
Dolch . Gastspiel Bad .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zufl * 1,

♦♦ Jugendliche nicht zugelassen .
Resl . „ Seine beste Rolle " .* 2.45_ Ji '

Ufa u. Capitol . 2.30, 5.00, 7.30 : „ W"*
vogel ". Ein helter -beslnnl . Film JJ'
L. Marenbach , V. v . Collande , * '
Hinz , K. Haack .* *

Kammer . Ab 2.45 : „ Gleisd reieck 1
^

Rheingold . „ Mein Leben I. Dlch "^
Schauburg . „ Ich werde Dich auf H*"1,

den tragen " .* * 2.46 Uhr .
Skala . „ 5000 Mark Betohng
Durlach . MT. Ab 2 .30 : „ Wir »w * P

Durlach . Kall . Die schwache Std ^

Veranstaltungen .
Central -Palast . Heute 19.15 : uns . 9ji

Varieteschau „ Zauber der ArtUtM ^

Regina . 19.30, Ml . u . So . 15.307
"
G »»J

spiel Carl Walter Popp u . v,e
Attraktionen .

Ski -Club Karls ruhe e . V. Lichlt >JI<J$
Vortrag A. H. Grlx -Berlln : „ IwjÄj !
Japan , Mlttw . 10. Mal , 19.» M
Nowacksaal , Elntr .-Karten 30
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